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Zur Siamfrage.
Seit Jahrzehnten ist in Zahllosen Leitartikeln

die Möglichkeit eines Zusammenstoßes von Stutz-
land und England in Zentralasien erörtert worden,
dehnt sich doch das Zarenreich nicht nur nach Osten
hin bis zum Stillen Ozean aus, sondern strebt es

doch auch in südöstlicher Richtung vorzudringen bis

nach dem Indischen Meer, nach Indien, für das

England zittert. Aber dieses sieht sich in Indien
mit Recht oder Unrecht nicht nur von Westen, son¬
dern auch von Osten her bedroht, nicht nur von

den Russen, sondern auch von deren Verbündeten,
den Franzosen. Das allein erklärt zur Genüge,
warum die Engländer allen ihren Einfluß in Bang¬
kok aufbieten, um ein weiteres Vordringen der

Franzosen in westlicher Richtung zu verhindern und
diese mit Siam zu verfeinden.

In der That erschrak man in London, als die

Franzosen 1893 ein Abkommen mit Siam schlossen,
das ihnen das linke Ufer des Mekong einbrachte,
und bot erfolgreich seine diplomatische Kunst auf,
um jenen englisch-französischen Vertrag vom Jahre
1896 zu Stande zu bringen, der Frmrkreich jetzt
in seiner politischen Aktion sehr hinderlich ist. Da¬
nach einigten sich beide Mächte dahin, daß das östlich
vom Menamthal belegene Gebiet zur Einflußsphäre
Frankreichs gehören solle, das westlich davon be-
legene dagegen den Briten. Außerdem bestätigte
oder ergänzte der neue Vertrag den drei Jahre
vorher zwischen Frankreich und Siam abge¬
schlossenen dahin, daß das linke Mekongufer mit der
neutralen Zone von 25 Kilometern dem Schutz der

Franzosen verbleiben solle. Derartige Verträge
pflegen aber nicht für die Ewigkeit gemacht zu sein,
ist doch ein halber Barbarenstaat wie Siam dazu
prädestinint, zuerst Zum Schutzstaat eines Kultur¬
staates und dann von diesem einverleibt zu werden.
Er wahrt sich seine Unabhängigkeit —für eine kurze
Frist freilich nur! — lediglich durch die geschickte
Ausbeutung der gegenseitigen Eifersucht derer, die
ihn verschlingen möchten. Und da Frankreich
auch nach 1896 den Plan nicht aufgegeben hat, sein
hinterindisches Kolonialreich auszudehnen, so hatte
England auch keinen Anlaß, von seiner Ränkepolitik
in Bangkok abzugehen, und das um so weniger, als
Frankreich auch in den reichen Provinzen Südchinas
sein Handelskonkurrent und Gegner ist.

Und so kam es denn zwischen Frankreich und
dem von den Engländern aufgehetzten Siam bald
zu neuen Streitigkeiten, die einer: immer ernsteren
Charakter angenommen haben. Als siamesische
Truppen einen Aufstand, der in Luang am Mekong¬
flusse ausgebrochen war, niederzuwerfen suchten, sah
der Generalgouverneur von Tonking darin eineVer-
letzung des Vertrages von 1893, aber Frankreich,
gebunden durch den Vertrag von 1896, war außer
Stande, durch ein energisches Vorgehen gegen das
im Flußgebiet des Menam liegende Bangkok seine
Rechte nachdrücklich geltend zu machen. Die Sia¬
mesen, hierdurch ermuthigt, suchten nun durch
Emissäre die Bevölkerung des Mekongthales zur
Lösung des Schutzverhältnisses zu Frankreich zu
veranlassen, was dieses durch die Besetzung der
Hafenstadt von Chantabun, sowie durch die For¬
derung der Abtretung der Provinz Luang-Prabang
beantwortete, einer Abtretung, die von Siam ent¬
schieden verweigert wurde, worauf dann Frankreich
mit der Entsendung größerer Truppenabtheilungen
nach Bassak drohte. Infolgedessen erklärte sich Siam
bereit, mit Frankreich über die schwebenden Streit¬
fragen in einer Konferenz zu verhandeln, die zur
Zeit in Paris abgehalten wird.

Diese Konferenz, die schon lange währt, hätte
nach Ansicht der Siamkenner nur den Zweck, Frank¬
reich hinzuhalten. Thatsache ist, daß der Abgesandte
Siams, der Vizeminister des Innern Phya-Sri,
nach jeder Verhandlung mit dem Minister des Aus¬
wärtigen, Delcasse, nach London reist und im Be¬
griff ist, mit Großbritannien ein Abkommen abzu¬
schließen, was ganz nach dem von asiatischen Herr¬
schern bÄiebten Doppelspiel schmeckt. Wie dem auch
sei, England hat den französischen Schachzug der
Besetzung von Chantabun durch den einer mehr oder
weniger verschleierten Besitzergreifung der Sulta¬
nate Kälatan und Trenganu auf dem siamesischen
Malacca beantwortet, was für das indochinesische
Reich der Franzosen eine ähnliche bedrohliche Nach¬
barschaft bedeutet, wie ein französisches Siam für
Vorderindien. Auch hier erweist sich der Vertrag
von 1896 als ein für die Franzosen ungünstiger,
denn jene Sultanate gehören zur englischen Ein¬
flußsphäre, wie der Mekong zur französischen und
es bleibt ihnen nur übrig, Siam mit derselben
Energie zu drohen, die Großbritannien auf Malacca
bethätigt hat: „Wir Franzosen“, schreiben die
„DZbats“, fangen damit an, daß wir verhandeln,
während England zuerst handelt und dann ver¬
handelt.“ Wird die Befolgung dieser Taktik ge¬
nügen, um dem steigenden Einfluß Englands und

Japans, das den Bundesgenossen scheinbar unter¬
stützt, aber in Siam wohl sehr selbstische Zwecke ver¬

folgt, die Spitze zu bieten? Von den 200 fremden
Beamten, die an einflußreicher stelle in siamesi¬
schen Diensten stehen, ist etwa die Hälfte englischer
Abstammung, die Franzosen sind sehr schwach ver¬
treten. Auch der Kredit des Landes befindet sich
in englischer Hand, die 1500 Sikhs, die zur Ver¬
fügung Siams stehen, werden sogar von englischen
Offizieren in britischer Uniform befehligt. Trotz
alledem dürfte es vorläufig noch nicht zu einer
ernsten Verwickelung kommen., denn England wagt
Rußlands wegen nicht offen Partei gegen Frank-
reich zu nehmen, das seinerseits die verbündete Flot-
temnacht England-Japans fürchtet.

Inzwischen ist es, u. z. am gestrigen Dienstag,
in Paris zu einem Vertragsabschluß zwischen Frank¬
reich und Siam über die hier erörterten Fragen
gekommen. In dem gestern im Elysee abgehaltenen
Ministerrath theilte Delcasse mit, er habe vormij-
mittags mit dem Gesandten von Siam einen dahin¬
gehenden Vertrag unterzeichnet.

Wie „Wolffs Bureau“ meldet, enthält der Ver¬
trag folgende Bestimmungen: Frankreich erhält die
Provinzen Maluprei und Bassak, sowie das Gebier
am großen See zwischen dem Proluos (?) und dem
PrekonrponHtiam- (?) Fluß. Die französischen
Truppen räumen Tschantabun, Siam erhält das -

Recht, Truppen auf verschiedenen Punkten auf dem !
rechten Ufer des Mekong, welche Siam verbleiben, ;
Zu entsenden, doch ausschließlich siamesische, von :

siamesischen Offizieren befehligte Truppen. Siam
darf ferner in dem siamesischen Theile des Fluß- :

beites des Mekong Häfen, Kanäle und Eisenbahnen
bauen, mit siamesischem Personal und unter siame¬
sischer Leitung. Ohne Zustimmung der französi¬
schen Regierung darf keine Differenzialabgabe für
die Benutzung der Häfen, Kanäle und Eisenbahnen
in dem Gebiet des Mekong und in ganz Siam er¬
hoben werden. Asiaten, welche auf französischem
Gebiete geboren sind., oder unter französischem
Schutze stehen, sowie deren Kinder/können wie
französische Staatsangehörige in denListen der fran¬
zösischen Gesandtschaft und der französischen Kon¬
sulate m Slam eingetragen werden. Bezüglich
anderer Asiaten sollen Frankreich dieselben Rechte
zustehen, welche Siam anderen Mächten eingeräumt
hat.

Politische Tagesschau.
Ä

** Bromberg, 8. Oktober.
In Sachen des Zolltarifs schreibt die „Nordd.

Allg. Ztg.“ offiziös:
oi • v%e Reportermeldung, daß auf Berufung des
Rerchskanzlers m Berlin Konferenzen der
Minrfter der größeren Bundesstaaten über den Zoll-
tarrf stattfinden sollen, wird heute in einer Reihe
von Blättern als falsch bezeichnet. Wir können be-
statrgen. daß sie in der That durchaus unbe -

g r ü n d e t ist.
Mit der Zolltariffrage beschäftigt sich in ihrer

neuesten Nummer die „Kreuzztg.“ in zwei Artikeln.
Der erne, an leitender Stelle veröffentlicht, gilt dem
Nachwerfe, daß an einem ewaigen Scheitern des
Zolltarrfwerkes die Konservativen die Hauptschuld
nicht trügen, daß ihnen an der Hauptschuld auch ein
hervorragender Antheil nicht zustehen würde.
Wichtiger als dieser an die Adresse des Zentrums
gerichteter Leitartikel erscheint uns ein kurzer Kom¬
mentar zu einer neuerdings gehaltenen Rede des
Reichstagsabgeordneten Dr. v. Frege. v. Frege
hatte m dieser Rede, die er in der Leipziger Mono¬
mischen Sozietät gehalten hat, sein Bedauern aus¬
gedrückt, daß man aus Parteirücksichten zur Ab¬
lehnung des Zolltarifs der Regierung gelangt sei.
Leider halle er mit dieser Ansicht kein Interesse bei
der Mehrheit seiner Freunde gefunden. Er be¬
dauere das im höchsten Grade. Aber viele glaubten,
an das einmal gegebene Parteiwort gebunden zu
sein und man handle danach, obwohl man in der
Sache selbst innerlich ganz anders denke.

Die Ausführungen v. Freges gipfelten in der
dringenden

_ Empfehlung, die Tarifvorlage
der Regierung anzunehmen. Ueberaus
bemerkenswerth ist es deshalb, wenn die „Kreuz¬
ztg.“ schreibt: „Es ist bedauerlich, daß Herr
v. Frege durch seine Krankheit verhindert war, seine
abweichende Ansicht in der Fraktion mit dem Nachf-
drucke geltend zu machen, den er jetzt, nach seiner
Genesung, feinen Darlegungen zu geben weiß, und
wir zweifeln nicht daran, daß, wenn er nun als
völlig Gesunder in der Fraktion wiederholt, was
er in der Leipziger ökonomischen Sozietät gesagt
hat, seine Ausführungen die gebührende Beachtung
finden werden.“ — Am 6. d. Mts. hat die „Deutsche
Tagesztg.“ Hrn. v. Frege als p o l i t i s ch t o d t e n
Mann behandelt, dessen Ausführungen von ihr
gar nicht erst einer. Kritik gewürdigt zu werden
brauchten. Jetzt äußert sich die „Kreuzztg.“ in einer

Weise, die darauf hindeutet, daß sie mit der Mög¬
lichkeit rechnet, den Abg. v. Frege als matz-
g e bende^n Berather der konservati-
ven Fraktion in de ^Zolltarif fache
auf treten zu sehen! Die Wirkung hiervon
bleibt nach den verschiedensten Richtungen hin ab¬
zuwarten.

nie. Zum nationalliberalen Delegirtentag.
Die Zahl der angemeldeten Theilnehmer an der
Eisenacher Tagung hat bereits das sechste Hundert
überschritten. — Neue Anträge sind eingegangen:
aus Hannover, aus dem Wahlkreise Bernkastel -

Wittlich, aus Nürnberg und aus Elberfeld. Der
eine hannoverische Antrag wünscht, den für den
dritten Tag (Montag) in Aussicht genommenen Ge¬
genstand „Organisation und Wahlvorbereitung“
auf die Tagesordnung des zweiten Tages (Sonn¬
tag), und den bereits eingereichten „Antrag Hanno¬
ver“, betreffend die Vertheilung der Delegirten
auf die einzelnen Landestheile, auf die Tages¬
ordnung des ersten oder zweiten Verhandlungstages
zu fetzen. — Aus dem Reichstagswahlkreis Bern-
kastel-Wittlich wird beantragt, in jedem Jahre einen
allgemeinen Parteitag für das Reich einzuberufen.
Den Ort der Tagung fetzt der Parteitag des vorher¬
gehenden Jahres fest, den Zeitpunkt bestimmt der

Zentralvorstand. —Der Antrag Nürnberg (natio¬
nalliberale Landespartei Baiern r. d. Rh.) lautet:
Die nationälliberale Reichstagsfraktion wird er¬

sucht, baldmöglichst einen Antrag dahingehend zu
stellen, daß die Grenze für Gewährung der Alters¬
rente auf gründ des Jnvalidenversicherungsgefetzes
vom 70. auf das 65. Lebensjahr herabgesetzt wird.
^ ?lus Elberfeld wird beantragt: Der Zentralvor-
stllnd wolle beschließen: „In der Erwägung, daß
der Delegirtentag die Stimmung und Anficht aller

Parteigenossen möglichst klar zum Ausdruck bringen
soll und daher den Delegirten Gelegenheit geboten
fein muß, sich über die zur Beschlußfassung kommen-
den Anträge mit anderen Vertrauensmännern ihres
Wahlkreises zrr besprechen, beschließt der Zentral¬
vorstand: 1. den Referenten in Zukunft es zur

Pflicht zu machen, ihre Resolutionen spätestens 14

Tage vor dem Delegirtentag dem geschäftsführenden
Ausschuß einzureichen; 2. diese Resolutionen und
die anderen bis dahin eingegangenen Antrage un¬

verzüglich allen angemeldeten Theilnehmern des De-

legirtentages zuzustellen, mit der Aufforderung,
etwa beabsichtigte Gegenanträge io zeitig mitzuthei¬
len, daß sie noch in der vor dem Delegirtentag statt*
findenden Sitzung des Zentralvorstandes zur Be¬

sprechung gelangen können.“
v

_
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Hinsichtlich der Wiederbesetzung der Oberpra-
sidien in Danzig und Hannover will der „Hamb.
Corr.“ gut unterrichtet sein, er will aber seine Ju-
formationen noch nicht mittheilen, weil „vorzeitiges
Ausposaunen von Ernennungen oft das beste Mit¬
tel sei, den Kaiser zu bestimmen, eine andere Wahl
zu treffen“. Das Blatt fügt hinzu: „Wir können
nur das Eine sagen, die neuen Oberpräsidenten wer¬

den nicht aus den Reihen derjenigen Parteien
entnommen, die trotz aller Opposition
zur Regierung in den wichtigsten Fragen an dem
Glauben festhalten, daß sie die geborenen Anwärter
für alle wichtigen Staatsstellungen sind.“ ' Ueber
eine Aeußerung der „Nat. Ztg.“ zur Sache wird
uns berichtet:

Berlin, 8. Oktober. (D r a h t m e l d u n g.)
Die „Nat.-Ztg“ schreibt: Wie wir hören, dürfte bei

der Neubesetzung der Oberpräsidien in Hannover
und Danzig die Entschließung zwischen dem

Könige und dem Ministerpräsidenten schon ver¬

einbart sein. Man werde s. Z. sehen, wie viel

müßige Kombinationen in der Oeffentlichkeit über

diese Angelegenheit ausgetauscht sind.
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ erklärt die Blätter¬

meldungen für unrichtig, die Regierung
habe in verschiedenen Orten die Errichtung städti¬
scher Mädchenrealgymnasien genehmigt. Es
ist auf Antrag der Magistrate von Charlottenburg
und Schgneberg lediglich gestattet, dort den städti¬
schen höheren Mädchenschulen unter Bestimmten j
Bedingungen versuchsweise sechsjährige Lehrkurse I
anzugliedern, die die Ziele des Realgymnasiums 1

erreichen sollen. Außerdem' ist es einem Privat¬
verein in Köln erlaubt, versuchsweise humanistische
Lehrkurse für Mädchen über 12 Jahre einzurichten.
Gewährung staatlicher Beihilfen zu solchen Einzel¬
versuchen ist ausgeschlossen. Die Unterrichtsver¬
waltung hält daran fest, daß ein Bedürfniß für oie
Errichtung selbständiger Mädchengymnasien und
Realgymnasien nicht vorliegt.

Da der Besuch des Königs von Portugal in
England voraussichtlich über 40 Tage dauert, wurde,
wie man der „Voss. Ztg.“ meldet, beschlossen, der
Königin die Regentschaft zu übertragen. Eine be¬
sondere Einberufung der Cortes ist wahrscheinlich,

damit die Vereidigung der Königin auf die Ver¬
fassung stattfinde.

Lord Salisbury, der frühere englische Minister¬
präsident, passirte am Freitag früh, wie man der
„Volksztg.“ schreibt, tief gebeugt und körperlich ge¬
brochen, das Gesicht von krankhafter Blässe bedeckt
und trotz eifriger Unterstützung auf beiden Seiten
kaum instande, mühsam die Füße voreinander zu
setzen, den Mailänder Bahnhof; ein Salonwagen
brachte ihn sammt seiner Familie nach Beaulieu bei
Nizza, wo der schwer leidende Greis den Winter ver¬
bringen will.

Wie aus Belgrad gemeldet wird, verdienen
Nachrichten über einen ernstlichen, wachsenden Auf¬
stand in Makedonien keinen Glauben. Hier vorlie¬
gende durchaus vertrauenswürdige Mittheilungen
bezeichnen die vorgekommenen Unruhen als belang¬
los. Die bedeutende Streitmacht, welche von den
Türken aufgeboten ist, wird zuverlässig der Lage
sehr bald Herr werden.

Deutschland.
Hagen, 7. Oktober. Die 15. Generalversamm¬

lung des Evangelischen Bundes wurde
gestern Abend durch eine Begrüßungsversammlung
im „Weidenhof“ eröffnet, an welcher etwa 2000
Personen theilnahmen. Begrüßungsansprachen
hielten Pfarrer Dreisbach, Bürgermeister Cuno u.
A. Graf v. Wintzingerode banste. Sodann be¬
richtete Pfarrer Bournier-Paris über seinen Ueber-
tritt und seine Arbeit. Gleichzeitig fand im Ver¬
einshause eine Parallelversammlung statt, welche
von mehr als 1000 Theilnehmern besucht war. An
den Kaiser wurde ein Huldigungstelegramm ge¬
sandt. Heute Vormittag 8 Uhr fand in dem Ver¬
ein hause eine geschlossene Versammlung statt, in
welcher der Schriftführer des Bundes, Prof. Witte,
den Jahresbericht erstattete. Die Zahl der Bundes¬
mitglieder beträgt einschließlich der Mitglieder der
angeschlossenen Vereine 167 000. Direktor Fabasius
von der Kolonialschule in Witzenhausen Hi3t einen
Vortrag über die Ziele und die Thätigkeit des evan¬
gelischen Hauptvereins für deutsche Ansiedler und
Auswanderer. Hieran anschließend fand eine Kon¬
ferenz der Diaspora-Anstalten statt und gleichzeitig
eine Konferenz des Gesammtvorstandes und der
Abgeordneten der Zweigvereine, in welcher der
Jahresbericht sowie der Vortrag des Direktors
Fabasius besprochen wurden. Hierauf sprach Lehrer
Gurfing-Tessenheim über Ultramontanismus und
Schule. Schließlich wurden die statutengemäß aus
dem Zentralvorstand ausscheidenden acht Mitglieder
wiedergewählt.

Schweiz.
Genf, 7. Oktober. An amtlicher Stelle wird

mitgetheilt, daß die meisten Gewerkschaften den
allgemeinen Aus st and beschlossen haben.
Der Tag, an welchem die Arbeit eingestellt werden
soll, wird in einer Versammlung der Gewerkschafts¬
komitees am Mittwoch Abend festgesetzt werden.

Frankreich.
Paris, 7. Oktober. (Zum Bergar¬

bei r e r st r e i k.) Die Mitglieder des National¬
komitees der Bergarbeiter, acht an der Zahl, die
sämmtliche Grubenbezirke Frankreichs vertreten,,
kamen heute Nachmittag in der Arbeitsbörse zur
Besprechung über die Ausstandsfrage zusammen.
Ihre Berathungen werden geheim gehalten. Das
Bezirksbundeskomitee der Grubenarbeiter in St.
Etierwe hat beschlossen, daß morgen der Ausstand

Beginnen solle. Von 47 000 Bergarbeitern des
Kohlenbeckens Pas-de-Calais haben gegenwärtig
36 000 die Arbeit eingestellt. Die vergangene Nacht
verlief unruhig. Der Abg. Basly, der Führer der
Bergarbeiter im Pas-de-Calais, erklärt nach einem
Berichte des „Figaro“, nach, seiner Ansicht werde
der Bergarbeiteraus st and im Kohlen¬
revier der Departements Pas-de-Calais und Loire,
sowie in Carmaux allgemein sein, in den anderen
Kohlenrevieren sei ein Gesammtausstand nicht zu
erwarten. Auch die Bergarbeiter in Monceau-les-
Mines würden sich an dem Ausstande nicht be¬
theiligen, aus Groll darüber, daß Niemand sich ihrer
im letzten Ausstande angenommen habe.

Amerika.
Newyork, 7. Oktober. Die ganze Nationalgarde

Pennsylvaniens ist zum Dienst in dem Aus-
standsgebiet einberufen. Dadurch werden die
bereits im Kohlengebiet befindlichen 3000 Mann
zählenden Truppen um weitere 7000 Mann ver¬
stärkt. Der Gouverneur begründet den Befehl damit,
daß in mehreren Bezirken von Pennsylvanien Ge-
seßlosigkeit herrschte. Die Arbeitswilligen würden
dort mißhandelt und Vertrieben und ihre Familien
bedroht; Eisenbahnzüge würden aufgehalten, es
würde mit Steinen nach ihnen geworfen und die
Schienen aufgerissen. Die Lage werde immer ernster.
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Die Truppen seien dazu bestimmt, die Arbeitswilli¬
gen, die Eisenbahnzüge und das Eigenthum zu be¬
schützen und diejenigen zu verhaften, welche Ge-
waltthätigkeiten begehen und Einschüchterungsver¬
suche machen.

Wellington 7. Oktober. Die Regierung von

Neu-Seeland nahm das Anerbieten der New-Zea-
land and South African Steamship Company zur
Einrichtung eines neuen Dienstes nach Süd¬
afrika an. Die Bedingungen sind folgende: Dre

Dampfer sollen fünftausend Registertons haben und

elf Knoten zurücklegen. Wenn nach einem Jahre
Probedienst der Verkehr sich als ausreichend zergt,
so soll ein Kontrakt auf drei Jahre gemacht werden.
Die Gesellschaft soll 30 000 Pfund Sterlrng jähr¬
lich als Subvention erhalten.

Asien.
Shanghai, 7. Oktober. Anstelle des verstorbe¬

nen Vizekönigs Liu-kun-yi ist vorläuftg der Vtze-
könig von Wusichang, Tschang-tschi-tung nach Nan¬

king versetzt. Er wird in Wutschang bis auf werteres

durch den Gouverneur Tu-an-fang vertreten.

Gerichtssaal.
a. Jnowrazlaw, 6. Oktober. Mit zwei Übertre¬

tungen des Vereinsgesetzes hatte sich heute das

Schöffengericht zu beschäftigen.. Der erste Fall be-

der Wucht des Anpralls hob und dann auf die Ma¬

schine niederdrückte. Grothe und Kriebel waren so
eingequetscht, daß sie mit Brechstangen aus ihrer
qualvollen Lage befreit werden mußten. Grothe
war durch Quetschung des Brustkastens und des . Un¬
terleibs lebensgefährlich verletzt: er wurde mit
einem Rettungswagen nach dem Krankenhaus am

Friedrichshain gebracht. Kriebel erlitt Quetschun¬
gen an beiden Beinen und wurde nach seiner Wohn¬
ung gebracht.

C. K. Die Insel der Mörder. Schrecken
erregende Bilder von dem Leben in der russischen
Strafkolonie Sachalin entwirft der englische Rei¬
sende Charles H. Hawes, der die Insel besucht und
das Innere sowie die nordöstliche Küste erforscht hat.
„Ich brachte einige Tage in Alexandrowsk zu“, er¬

zählte er u. a. einem Vertreter von Reuter, „wo, wie
in den anderen Kolonieen, ungestraft gemordet wird.
Während meines Aufenthalts wurden vier Leute
ermordet, darunter ein Knabe, der mit mir in einem
Hause lebte. Fast jeder auf den Straßen ist ein Ver¬
brecher, denn mit wenigen Ausnahmen werden nur

die schlimmsten Gefangenen nach Sachalin geschickt,
und neben Sträflingen, -Exsträflingen, ihren Frauen
und Kindern und den Beamten giebt es sicherlich
nicht ein Dutzend freigeborener Individuen auf der
Insel. Es sind wenigstens 8000 Mörder da, und
eines Tages traf ich auf der istratze einen Mann,
der schon acht Leute getödtet hatte. In Sibirien wer¬

den die Verbannten nicht grausam behandelt, aber^cyonengerrcqi den die Verbannten nicht grausam behandelt, aber
was den hrest^en Sokolj^em, de sw ihr Los in Sachalin ist in der That schlecht, was we-
Hrnzutrrtt zweier neuer Mt 9

^nrftan&smttqlie; niger dem System selbst als den Lebensbedingungen
rechtzeitig erngevncht hatte, ^

anm m g .

aroüen Entfernung von einem zentralen
der, darunter Reichstagsabgeordneter Dr. Krzy
minski, hatten deshalb Strafmandate erhalten und

dagegen Widerspruch erhoben. Dr. K. wandte heute
ein, der Jnowrazlawer Sokol sei kein politischer
Verein. Der Gerichthof erkannte indessen gegen Dr.

K. als Vorsitzenden auf 30 Mark Geldsttafe, und ge¬

gen einige andere Angeklagte auf je 20 Mark, fer¬
ner wurden die Vorstandsmitglieder des hiesigen

und der großen Entfernung von einem zentralen
beaufsichtigenden Einfluß zuzuschreiben ist. Es ist
nicht übertrieben zu sagen, daß die Mehrzahl der
Beamten zum Auswurf gehören und in nur zu vie¬
len Fällen betrunken und brutal sind. Die russisckie
Regierung ist vor kurzem davon unterrichtet worden
und hat den Gerichtshof von Irkutsk gesandt, um

fast den ganzen L>rab wegen Betrug, Unterschlag-
ner wuroen ore ^ ie*20 ' ungen und noch schlimmerer Dinge vor Gericht zu

mlnnbem von ihnen I bringen. Ich besuchte einige Gefängnisse. Es sind
trotz aller Ableuanung noch zwei elende Gefangene

Mitglieder gefehlt hatten.
Ein sauberes Pärchen tft

feinem Schicksal ereitt a*V%atm1 sanen'g'^mü'find.'UshW'iZ wlsbla Sfd wär.
Namen von i kamen fast 1800 frische Gefangene, meist für dieses

ließ sich mrt Vorliebe unter falscher^^mmen^v n .

^ofängniß an, und man kann sich danach den nun

folgenden Zustand denken. Ich fand, daß die als
,,Plet“ bekannte Peitsche mit drei Riemen und Blei¬
enden, deren Gebrauch in. Rußland verboten ist, und
in Sibirien ausstirbt, hier noch allgemein gebraucht
wird, ebenso wie die in Salz getauchte Birkenruthe.
Mit diesem Instrument wurden im Februar zwei
Frauen ausgepeitscht, deren Ankläger, zwei Auf¬
seher, eher hätten bestraft werden sollen. Ganz Sa--

chalin steht unter Kriegsrecht. In einem Gefängniß
werden von 600 Gefangenen 500 meistens ange¬
kettet und in gezwungenem Müßiggang gehalten,
so daß viele wahnsinnig werden. Während einer
stürmischen Nacht entflohen sechs Gefangene und
verbargen sich in einem angrenzenden Walde, nach¬
dem sie ihren Weg über eine 20 Fuß hohe Einpfäh¬
lung genommen hatten. Auf die Gefangenschaft in
Sachalin folgen 6 Jahre Zwangsaufenthalts auf der

Insel als „verbannte Kolonisten“, und nach weiteren
6 Jahren als „Bauern“ in Sibirien dürfen sie nach
Rußland zurückkehren, aber thatsächlich verlassen
neun Zehntel der Sträflinge niemals die Insel.
Wahnsinn ist sehr allgemein. Sogar unter /den
Augen der Beamten wüthet das Verbrechen. Wäh¬
rend meines zweimonatlichen Aufenthalts wurden
zwei Häuser untertunnelt; das eine gegenüber dem

Gefängniß und der Kaserne wurde ausgeraubt und
das andere in Brand gesteckt und gänzlich zerstört.
Meine Wirthin, die Frau eines Beamten, sagte, sie
lebe in ständiger Furcht und wisse nie, wann sie er¬

mordet oder ihr Kind wegen seiner Kleider getödtet
werden würde. Ein starker, fester aber wohlthätiger
Gouverneur könnte viel zur Verbesserung thun.
Jetzt wird jede Neigung zum Guten seitens eines

untergeordneten Beamten unterdrückt. Der einzige
lichte Punkt auf der Insel ist die Anwesenheit einer

heldenmüthigen Frau, Eugene de Meyer, die jung
und anziehend ist, und begeistert allein inmitten die¬
ser schrecklichen Umgebung lebt. Sie fürchtet sich
nicht und lebte unlängst mit 200 Sträflingen lange
Zeit im fernen Inneren. Die Zarin interessirt sich
sehr für ihr Werk und darum setzen die . Beamten

ihr keine so große Feindseligkeit entgegen, wie man

erwarten könnte.“ Von einer seiner Expeditionen
erzählt Hawes: „Beim Vordringen von Alexan¬
drowsk nach dem fernen Norden Sachalins kamen
wir erst 60 englische Meilen durch einen dichten
Wald, dann ging es 300 Meilen hin und weitere

300 zurück in ausgehöhlten Kanoes der Eingebore¬
nen. Die beiden Hauptgefahren waren Bären und

entsprungene Sträflinge. In 2*4 Tagen sahen wir
die Spuren von 100 Bären. Nachts durften wir we¬

gen der zahlreichen entsprungenen Sträflinge kein

Feuer zum Vertreiben dex Bären anmachen. Als
, wir von der Küste des Süllen Ozeans zurückkehren
I wollten, ließen die Beamten uns sagen, daß fünf
! Sträflinge aus dem Gefängniß von Rikowsk entflo-
! hen wären und unsere Gastfreunde, einen eingebore-
1

nen Häuptling und zwei Ingenieure, deren Hütte
wir getheilt hatten, tobten wollten. Man theilte uns

zur Warnung mit, daß drei von ihnen mit Winche-
sters bewaffnet waren, und -wir erhielten die Jn-

i struktion, sogleich auf jeden Russen, den wir in den
1 Wäldern sahen, zu feuern. Von entsprungenen

älteren alleinstehenden Damen als Drenstmadcheu
anwerben. Nachdem die ungewöhnlich hübsche

Dienstmagd“ sich etwas im Hause ortenttrt, ließ
sie dann Nachts ihren Ehemann ins Haus, der

sofort unter den Werthsachen gründlich aufräumte.
So hatte das saubere Paar schon in Berlin, Magde¬
burg, Mainz, Wiesbaden, Frankfurt a. M., Stratz-
burg, München, Brüssel, Zürich, Luzern usw. „ge¬

arbeitet“, als es im Oktober v. I. nach Wurzburg
kam, wo die Eisenbach bei der 80jährigen Baromn

Truchseß v. Wetzdorf in Dienst trat, j® die Dame

Nachts erwachte und ihr „Dienstmädchen mit einer:

Mannsperson dabei sah, die Schränke zu erbrechen,
machte sie Lärm, worauf die Beiden versuchten, die

Greisin zu erdrosseln. Es gelang der Baromn

indeß, um Hilfe zu rufen, worauf das Paar ent¬

floh. Nachdem die Eisenbachs noch m Karlsbad,
Wien usw. das gleiche Manöver wiederholt harten,
zogen sie sich nach Krakau zurück, wo sie sich an¬

kaufen und „zur Ruhe setzen“ wollten. Dort gelang
es nun, ihrer habhaft zu werden Wie rentabel
das „Geschäft“ war, beweist die Thatsache, daß bei

der Verhaftung nicht weniger als 35 000 Mk. Baar-

geld in ihrem Besitz gefunden wurde. ^Wahrend
Eisenbach in der Untersuchungshaft Selblünord
durch Erhängen verübte, wurde seine Frau wegen
Raubmordversuchs zu zehn Jahren Zuchthaus ver-

urtheilt.

Bunte Chronik.
— EineBegegnungindenLüften.

Der Wiener Luftschiffer-Zeitung (Herausgeber V.

Silbererz schreibt ein Leser: „Aus Warschau wurde

kürzlich berichtet: Ein hier aufgestiegener Luftballon
der militärisch-aeronautischen Abtheilung begegnete
in einer Höhe von 3200 Metern einem zweiten Luft¬
ballon, der ihm aus der Richtung von Nowogeorg-
jewsk entgegenkam. Die ebenso seltene als inter¬
essante Begegnung in denLüften blieb jedoch insofern
ohne Resultat, als alle Bemühungen, eine Verstän¬
digung zwischen den Leiden Ballons herzustellen,
an der Größe der Distanz scheiterten. Auch schoben
sich nach einer Weile so dichte Wolkenschichten da¬

zwischen, daß sich die beiden Luftschiffe aus den
Augen verloren. Halten Sie dies für möglich?“ —

Diese Anfrage wird von der Redaktton des ge¬
nannten Blattes wie folgt beantwortet: „Eine Be¬

gegnung zweier an verschiedenen Orten aufge¬
stiegenen Ballons in der Luft ist sehr wohl möglich.
Es brauchen nur zwei verschiedene Luftsttömungen
übereinander zu bestehen und der eine Ballon in
der einen, der andere in der zweiten dahinzuziehen.
Auf diese Weise können sich die Bahnen der Ballons
direkt kreuzen und einer über den anderen hinweg¬
ziehen. Allerdings dürfte ein solcher Fall zu den

allergrößten Seltenheiten gehören.“
— Ein scharfer Mißgriff der

Polizei wird aus Wiesbaden von der

„Franks. Ztg.“ gemeldet: Es wurde eine der De-

legirten des Frauenbundtages,. Frau Hilda von

Decker aus Berlin, am Montag von einem Polizisten
auf offener Straße am Arm gepackt und aufgeaut offener Virale am nrm ge-puui unu uuiye= ; jkuujcul iuycu, gu 7o >2 rl
fordert, zur Wache zu folgen. Da die Dame kurze : Sträflingen wurden in 2^ Monaten 18 erschossen.
Haare, einen Herrenhut und Reform- Sie sind außerordentlich gefährlich, denn ihre ^,age
cu u u l e, einen ^

kleider trägt, hatte der Polizist sie für eine als

Frau verkleidete Mannsperson gehalten. Die Dame,
die nach Feststellung ihrer Persönlichkeit ohne Ent¬

schuldigung entlassen worden war, hat Beschwerde
beim Polizeidirektor erhoben.

— Ein Eisenb ahnunfall ereignete sich
Sonntag früh um IV2 Uhr auf dem Schlesischen
Bahnhof in Berlin. Dort waren, der „Nat.-Ztg.“
zufolge, der Heizer Robert Grothe und der Hilfs-?
Heizer Kriebel'mit dem Zusammenstellen von Per- 1 M-,- -

ö
sonenzügen für den Sonntagsverkehr beschäftigt, daß der Zolltarrf tri der 111. Sitzung ds^

Grothe that dabei Lokomotivführerdienste. Als sie Reichstages der Kommission überwiesen wurde,
mit sechs Wagen von der Warschauerstraße her nach Diese verwandte auf die Durchberathung 111 Sch-
c cw '

_ -'s ♦ r r v r . r. r? _ r. * * i. Xnr» hrttrt S)T n(OiflOrr &Yi4’frTT&T(y 1 rnTtTis:
dem Rangirgeleise fuhren, sahen sie zu spät, daß auf
diesem vier Personenwagen schon standen. Auf der
abschüssigen Bahn konnten sie trotz Vremsens und
Gegendampfes ihren Zug nicht zeitig genug zum
Stehen bringen, um

i

einen Zusammenstoß zu ver¬
meiden. Ihre Maschine lief so heftig auf den ersten
der vier stehenden Wagen auf,., daß dieser sich unter

Berlin in einem Vortrage die Anstellung eines tüch-
tigenBerufsarbeiters oder Agenten für jedes Natto-
nalkomitee, der, mit juristischer oder polizeilicher
Schulung ausgerüstet, den einzelnen Fällen des
Mädchenhandels nachgeht, sie bis in die betreffenden
Städte verfolgt und dort den Freunden Anweisun¬
gen giebt. Burckhardt stellte einen entsprechenden
Antrag. Nach lebhafter Erörterung wurde dieser
Antrag angenommen.

N e u - M a r g l j a n (Provinz Ferghana)
7. Oktober» Gestern Nachmittag wurde hier ein
starkes, wellenförmiges E r d b e b en, das zwei
Minuten dauerte, verspürt.

—Ein Telegramm aus Manila meldet,
daß am 25. September zahlreiche Erdstöße in

Guam-stattgefunden haben, durch welche die Marine-
Kasernen und andere Gebäude z e r st ö r t wurden.

Aus Stadt und £an&>
Brourberg, 8. Oktober.

* Bismarcklotterie. Die vom Ostmarkenverein
veranstaltete Bismarcklotterie hat einen Ueber-
s ch u ß von 11 495,11 Mk. ergeben.

f. Vom neuen Karlsdorfer Güterb ahnhof. Mit
der Herstellung eines Bahnhofes für den Güter¬
verkehr bei der Haltestelle Karlsdorf ist vor einigen
Wochen begonnen worden, und es herrscht infolge
dessen in jener Gegend eine rührige Thätigkeit. Ge¬
genwärtig ist man dabei, das Planum für den Gü¬
terbahnhof herzustellen. Zu diesem Behufe werden
auf der rechten Seite, neben der Eisenbahnstrecke
Bromberg-Thorn, Aufschüttungen in der Länge von
500 Metern und in einer Breite zu sieben Geleisen
hergestellt, Arbeiten, die von dem Baumeister Herrn
Biehler von hier ausgeführt werden. Die Wegschaff¬
ung der ausgehobenen Erdmassen geschieht mittels
Lowries auf einer Feldeisenbahn, wobei eine Menge
Arbeiter thätig sind. Das dortige Haltestellenge¬
bäude reichte für den Verkehr wohl aus, nicht aber
für einen Güterverkehr solchen Umfanges, wie er

jetzt dort geschaffen werden soll; es ist deshalb abge¬
brochen worden und wird durch ein neues großes
Gebäude mit Nebengebäuden für den Güterverkehr
ersetzt werden. In der Nähe des zu errichtenden Gü¬
terbahnhofes, rechts von der Fordoner Chaussee, er¬

heben sich schon seit längerer Zeit zwei große vom

Eisenbahnfiskus erbaute Gebäude, Wohnhäuser für

höheren Lehranstalt der allgemeinen Unterrichtsver-.
waltung, und der Nachweis einer mindestens zwei¬
jährigen praktischen Werkstattsthättgkeit oder. Ab¬
legung der vorgeschriebenen Aufnahmeprüfung und
der Nachweis einer mindestens dreijährigen praktt-

ist so verzweifelt, daß sie bereitwilligst jeden Begeg
nenderr ermorden, bloß um in den Besitz von einem
Paar Stiefel zu gelangen. Die Eingeborenen fand
ich nicht feindlich, sondern freundlich und interessant.
Sie haben aber ihre Zivilisation seit langem ver¬
loren. Sie kleiden sich hauptsächlich in Fischhäute
und Robbenfelle und leben fast wie die Bären. Sie

sind ärHerst arm und kommen mit den russischen Be¬
amten nicht viel in Berührung.“

— 111. Die „Germania“ weist darauf hin.

nahmeprüfungen finden im Januar und Juni jeden
Jahres statt. Der Kursus dauert zwei Jahre. Das
Schulgeld beträgt für das Jahr 150 Mark Anmel¬
dungen sind an die Direktton der höheren Maschinen¬
bauschule in Posen zu richten.

F. Grone a. Br., 7. Oktober. (Besitz.
Wechsel. Getreidepreise.) Viehhändler
Florian Radtke hat das Guse'sche Grundstück

_
für

12 000 Mk. erworben. — Auf dem gestrigen
Wochenmarkte wurden für 7 freu Zentner Roggen
6 Mk. bis 6,10 Mk. gezahlt, für Weizen 7,30 Mk.
bis 7,50 M.

8. Jnowrazlaw, 7. Oktober. (Feuer.) Heute
Abend brach im Keller des Kaufmanns Kusminski
in der Synagogenstraße ein Brand aus, der deshalb
sehr gefährlich zu werden drohte, weil dort Spin--
tus und Petroleum lagerten und nebenan sich ein
Theerlager befindet. Die Polizei sperrte die Straßen
ab und die Feuerwehr arbeitete angestrengt, bis
es ihr gelang, des Feuers Herr zu werden und die

Gefahr zu beseittgen.
Posen, 6. Oktober. (Erschossen) hat sich

wie die „Pos. Ztg.“ berichtet, am Sonnabend gegen
Mittag in seiner Wohnung der Oberpostkassen-
Buchhalter Liebermann v. Sonnenberg. Der Ver¬
storbene war Wittwer und scheint die unglückselige
That in geistiger Umnachtung begangen zu haben.

Schneidemühl, 7. Oktober. (M ordprozeß
M 0 n c z y n s k i.) Unter ungehenreim Andränge
des Publikums nahm heute Vormittag vor dem

Schwurgericht des hiesigen königlichen Landgerichts
der Prozeß wider den Fleischereibesitzer Alexander
Monczynski von hier wegen versuchten Mordes und
schweren Raubes gegen den Fleischermeister Beni-
hard Anklam Hierselbst seinen Anfang. Der, An¬

drang des Publikums war zeitweise sogar ein so
starker, daß zwei Polizeisergeanten die öffentliche
Ordnung kaum aufrecht erhalten konnten. Der

Zeuge Anklam ist an Gerichtsstelle anwesend, tragt
hen Kopf, in dem sich auch jetzt noch drei Kugeln

, , .... befinden, aber noch verbunden. Auch Monczynski
die Eisenbahnstreckenarbei-ter. An Miethe hat jede trägt um die rechte Hand einen Verband. Das

Familie für eine solche Wohnung monatlich 4 Mark ganze Auftreten Monczynskis verräth es überhaupt
zu zahlen. Die dortige, noch vor wenig Jahren sehr | nicht, wetz schweren Verbrechens er beschuldigt wird,

stille Gegend hatte schon durch die Einrichtung des !. Aller Voraussicht nach wird der Prozeß, zu dem

Karlsdorfer Ilmschlagshafens durch die Schlepp- 35 Zeugen und 3 Sachverständige geladen sind,, erst
schiffahrt sehr an Leben gewonnen, und nach Fev
tigstellung des Güterbahnhofes und einer Verbin¬
dung des Bahnhofs geleises mit den Geleisen des
Umschlagshafens wird sich der Verkehr sicher noch I
steigern. Seit länger als Jahresfrist hat übrigens
die Schleppschiffahrts-Aktiengesellschaft ihre Ma¬
schinenfabrik und Dampfschiffsrhederei von der

Thornerstraße nach Karlsdorf verlegt.
* Konzertverlegung. Das für heute, Mittwoch,

angesetzte Konzert im Zivilkasino wird,- wie uns

Herr Walkowiak mittheilt, verlegt. Die bisher ge¬

lösten Eintrittskarten behalten Giltigkeit.
* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird

uns geschrieben: Zwei interessante Novitäten befin¬
den sich gegenwärtig, in Vorbereitung. AIs erste sei

morgen zu Ende geführt werden. — ^m Zuschauer-
raum war wie gewöhnlich das zartere Geschlecht
sehr vertreten. „Wir werden die Namen der Damen

in nächster Nummer bekannt geben“ — mit dieser
fürchterlichen Drohung schreckt die „.Schn. Ztg.“ die

neugierigen Schneidemühler Evastochter.
Wöllstein. 6. Oktober. (M 0 r d ans all.)

Auf der Domäne Widzim wurden auf den Gutsver¬
walter von dem Knecht Joseph Wawrzynak drei

Revolverschüsse abgegeben. Eine Kugel traf den

Verwalter in den Rücken, Prallte jedoch an einer

Schnalle ab. Die anderen Schüsse verfehlten das

Ziel. Der Knecht hat sich selbst der Polizeibehörde
gestellt und ist verhaftet worden. Die That hat W.

™ ... a .

^ aR Mche, angeblich wegen schlechter Behandlung,
die Operette „Jadwiga“ genannt, welche/Nach . ausgeführt. (Ges.) ; :

ihrem durchschlagenden Erfolg in Leipzig - und ; Wronke, 6. Oktober. (Kais er $5ilh eitrig

ungen, und der vom Äbg. Speck erstattete schrift¬
liche Bericht über das Zolltarifgesetz umfaßt 111
Seiten.

— Frank f u r t a. M., 7. Oktober. Auf
der hier tagenden deutsch-nationalen Vorkonferenz
zu der „Internationalen Konferenz zur Bekämpfung
des Mädchenhandels“ empfahl Burckhardt-

DreDden zur Zeit ihren Siegeslauf über alle größe¬
ren deutschen Bühnen nimmt. Die neue Operette
ist ein Werk Rudolf Dellingers, des Schöpfers bet
populären Operette „Don Cesar“. Die hiesige Erst¬
aufführung, welche etwa Mitte dieses Monats von

statten gehen wird, dürfte noch' dadurch bedeutend
an Jrtteresse gewinnen, daß der Komponist an diesem
Abend sein Werk selbst dirigirt. Ferner hat die Di-

.

rektion das neue Lustspiel „Der bunte Rock“ von

Schönthan und Freiherr von Schlicht.. erworben,
nachdem dasselbe am königlichen Schauspielhause, in
Berlin einen starken und unbestrittenen Erfolg er¬

zielt hat. „Der bunte Rock“ wird voraussichtlich am

Geburtstage der Kaiserin hier zum ersten male zur
Darstellung kommen.

* Der Kaiser traf gestern Mittag in K ö n i g s-

b erg ein und ließ sich im Fürstenzimmer ,des Bahn¬
hofes Vortrag über die geplante Königsberger
Schloßfreiheit halten und nahm dort Entwürfe und

Photographieen des Projekts entgegen. Sodann
fuhr der Kaiser nach der Kaserne des Grenädierre-
giments König Friedrich Wilhelm- I. und nahm
dort ein Frühstück ein, an welchem der kommandi-
rende General, mehrere Generale, das Offizier¬
korps des Regiments, sowie als Gast des Kaisers
Fürst Dohna-Schlobitten theilnahmen. Der Kaiser
verließ um 3 Uhr die Kaserne und begab sich in
offenem Wagen nach dem Ostbahnhöf, von wo er

nach C a d i n e n weiterfuhr. Dort erfolgte die An¬
kunft um 514 Uhr. Der Besuch in Lang fuh r

scheint aufgegeben zu sein. _

11. Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland.
Aus Thorn, 6. Oktober, wird uns geschrieben:
In der vierten Septemberwoche passirten die Grenze
bei Schillno 36Z4 Traften mit zusammen 94 055
Stück Hölzern, während in der dritten September-
woche 24 Traften mit 76 517 Stück Hölzern einge¬
flößt wurden. Die 361/2 Traften enthielten 422 tan-
nene Rundhölzer, 3005 Laubrundhölzer (fast aus¬

schließlich Elsen), 9836 eichene Hölzer (darunter
7985 einfache und doppelte Schwellen) upd 80 492
Stück (— 85,5 Prozent) kieferne Hölzer. Von letz¬
teren waren 16 079 Rundhölzer, 17 536 Balken,
Mauerlatten und Timber, 34 7.52 Sleeper und
12 126 einfache und doppelte Schwellen. — Die
Holzeinfuhr im Monat September ist gegen dieje¬
nige im gleichen Monat des Vorjahres um ca.

90 000 Stück Hölzer stärker gewesen, was folgende
Gegenüberstellung der -Einfuhrziffern zeigt. Es pas¬
sirten die Grenze im September: 1901: 182 516

kieferne, 21 552 tannene, 47 942 eichene, 11616

Laubrundhölzer, in Summa 263 626 Stück Hölzer;
1902: 278 312 kieferne, 5412 tannene, 57 885

eichene, 13 286 Laubrundhölzer, in Summa
364 896 Stück Hölzer.

'

* Deutsch-Russischer Eisenbahn-Verband. Mit
Giltigkeit vom 10. Oktober ab werden im Verkehr
von den Stationen Danzig und Zoppot nach War¬
schau und umgekehrt über Mlawa Rückfahrkarten
mit 45tägiger Giltigkeit eingeführt. Das- Nähere
ist bei. den betheiligten Stationen zu erfahren.

1 Maschinenb auschule in Posen. Das Winter¬
halbjahr in der höheren Maschinenbauschule in Po¬
sen beginnt am 16. Oktober d. I. Die Anmeldebe¬
dingungen sind: Reife für die Obersekunda einer

d enk m a l.) Gestern fand die Enthüllung des hier
errichteten Kaiser Wilhelmdenkmals statt.

Thorn, 7. Oktober. (Unglücksfall auf
dem Schießplatz.) Die „Thorn. Ostd. Ztg.“
berichtet. Am Freitag machte sich ein Soldat vom
Arbeitskommando an einem auf dem Platze gefun¬
denen Zünder zu schaffen, der bei dieser SpiAerei
explodierte. Die umherfliegenden -.Ersenstuae
rissen dein Manne das Fleisch von den Fingern,
Armen usw. Der Verunglückte ist ins Garnison¬
lazarett nach Thorn geschafft worden, wo er schwer
krank darnieder liegt.

Danzig. 7. Oktober. (Gute allgemeine
T r a u e r feie r) für den verstorbenen Ober-
präsidenten vonGoßler wurde gestern Abend in
einer Versammlung beschlossen, die im Stadtver-
ordnetensitzungssaale stattfand und von dem Mr-
bande Ostdeutscher Industrieller, der Naturforschen¬
den Gesellschaft, dem Danziger Allgemeinen Gewer¬
beverein und dem Danziger Männergesangverem
einberufen war. Für die Feier ist der große Saal
des Schützenhauses in Aussicht genommen dessen
Bühne entsprechenden Schmuck erhalten soll. Vor¬
gesehen sindAnsPrachen, Instrumental- undGesangs-
vorträge.

Tilsit, 6. Oktober. (Vw nschwerenSchrck-
s a l s s ch l ä g e n) heimgesucht wird die Rentner¬
frau Wüßmann in Tilsit. Ihr Mann war ein rei¬
cher Gutsbesitzer in Gudgallen Und kam als Rentner
nach Tilsit, konnte aber das Prozessiren. nicht lassen,

-bis er einen Zeugen zum Meineide verleitet hatte.
Dieserhalb verbüßt er eine längere Zuchthausstrafe
in Insterburg. Die großen Spekulationen ihres
Ehemannes führten einen Vermögensverfall herbei.
Jetzt hat sie auch ihren 22jährigen Sohn verloren,
der sich am Freitag aus Verzweiflung in Königs¬
berg erschossen hat.

Kunst und Wissenschaft.
C. K. Eine Ziegler-Pearh-Polarexpedition.

Der amerikanische Mllionär William Ziegler, der
die Polarexpedition des kürzlich zurückgekehrten
Forschers Baldwin ausgerüstet hatte, plan! tote

aus Newyork gemeldet wird, eine neue Expeditton,
die er zu Anfang des nächsten Frühling auszusen¬
den hofft. Diese Ankündigung interessirt in wissen¬
schaftlichen Kreisen Amerikas besonders, da berich¬
tet wird, daß Ziegler die Leitung der neuen Expedi¬
tion Leutnant Peary anvertrauen will. Es ist nicht
bekannt, ob Peary in dieser Aegelegenheit schon be¬

fragt worden ist; aber man glaubt, daß er ein solches
Anerbieten gern annehmen wird. ; .

Generalmusikdirektor Fritz Sternbach in Mer-
ningen ist einstimmig gurrt Kapellmeister des Konser¬
vatoriums und Leiter der Gürzenichkonzerte tn

Köln an Stelle Franz Wüllners gewählt worden.
Berlin, 7. Oktober. Die Abendblätter mel¬

den: Der Bezirksausschuß verhandelte heute auf
die K l a g e P a u l H e y s e s und des Direktors
des Lessingtheaters Neumann-Hofer über die Be-

ftechtigung des Verbotes des Heyssschen Stückes
„Maria von Magdala“ und entschied, daß dem An¬
trage der Kläger gemäß das Verbot aufzuheben ist.



Aus Stadt und Land.
Brornbcrg, 8. Oktober.

* Unseren verehrlichen Abonnenten hierdurch
die ergebene Mittheilung, daß die kleine .Jubiläums¬
festgabe (aus Anlaß des 25jährigen Bestehens der
„Ostdeutschen Presse“) nunmehr (Donnerstag) fer¬
tiggestellt ist und morgen der Gesammtauf-
l a g e unserer Zeitung beigelegtwird, wor¬
auf wir noch besonders Hinweisen. Wie erinnerlich,
widmen wir unseren Abnehmern das Werk „Aus
Brombergs Vorzeit“ von Dr. Erich
Schmidt, eine Reihe von Aufsätzen, welche zuerst
in der „Ostdeutschen Presse“ erschienen und jetzt ge¬
sammelt vorliegen.

* In der Wohlfahrtslotterie fiel der zweite
Hauptgewinn von 50 000 Mark auf Nr. 3Ö0 175.

f. Verhaftet wurde gestern der Arbeiter B., der
seinem Bruder 200 Mark gestohlen hat. Das
Geld ist bei ihm gefunden und ihm abgenommen
worden.

f. Die Vertretung des erkranktet: Distrikts-
kommissarius Palmgren in Budsin ist dem Distrikts--
amtsanwärter Gnigge übertragen worden.

f. Silberne Hochzeit. Gestern feierte der Seiler¬
meister Th. Fieberg mit seiner Gattin das Fest der
silbernen Hochzeit tu engstem Familienkreise.

—d. Königsberg, 7. Oktober. (Ueber die
A n w e s e n h e i t d e s K a i s e r s) ist folgendes
zu berichten: Bei der Frühstückstafel im Kasino der
Grenadiere des Kaiserregiments (Ostpreußisches)
9Zr. 3 brachte der Regimentskommandeur den Kai¬
sertoast aus, woraus der Kaiser in längerer Rede
(berat Inhalt geheim gehalten werden soll) ein
Hoch aus sein Regimettt ausbrachte. Auf dem Ost-
bahnhof war nientaud zur Verabschiedung befohlen,
und sobald der Kaiser und sein Gefolge, einschließlich
des Fürsten Dohna, die Koupees bestiegen hatten,
dampfte der kaiserliche Train unter Führung des
Regierungs-' und Bauraths Paborski nach Brauns¬
berg ab. Von dort aus erfolgte die Weiterfahrt bis
Cadinen mit der Haffuferbahn.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 8. Oktober. Die „Kreuzztg.“ meldet:

Am 4. d. Mts. fand im Kultusministerium eine
Sitzung des Komitees für K r e b s f o r s ch tt rt g
statt. Nach dem Arbeitsplan sollen besondere statist¬
ische Erhebungen in allen Theilen des Deutschen
Reiches stattfinden, wo Krebserkrankungen vor¬

kommen. Außerdem soll eine eigene Zeitschrift für
Krebsforschung herausgegeben werden.

Frankfurt a. M., 8. Oktober. Bei dem gestri¬
gen Begrüßungsabend des Kongresses zur Be¬
ta m p f u n g des M ä d ch e tt Handels begrüßte
der Oberbürgermeister die Gäste. Kammerherr Graf.
Keller entbot der Versammlung den Gruß des Ka i -

s e r s, welchem die Förderung einer internationa¬
len Angelegenheit vor: hoher Bedeutung sehr am

Herzen liege. Der Gruß des Kaisers gelte auch der
Stadt Frankfurt, von welcher die ersten Anregungen
in alle Lande hinausgehen sollten. Namens des

Reichskanzlers begrüßte Geheimer Legationsrath
von Dirksen die Versammlung und die fremden Ver¬
treter.

München, 8. Oktober. (Berl. Tagebl.) Der
Historienmaler Paul Otto, einer der begabtesten
Schüler Pilotys, ist am 2. Oktober auf seiner Be¬
sitzung in Schleifsheim gestorben.

Genf, tz. Oktober. In zwei stark besuchten Ver¬
sammlungen des Bergarbeiter-Genossenschaftsver-
battdes wurde beschlossen, in der Nacht von Mittwoch
zu Donnerstag den Attsstand zu verkünden, wenn

die Forderungen der ausständischen Straßenbahn¬
angestellten nicht bis Mittwoch Vormittag 11 Uhr
bewilligt werden.

Buffalo, 8. Oktober. Mitchell und drei Distrikts¬
präsidenten der Grübenarbeitervereinigung' wohn¬
te:: gestern der Sitzung der National Association,of
Manüfactures bei, in der der Mitchell durch den Ar-'
beiiskommissar Wright überbrachte Vorschlags des

Präsidenten Roosevelt abgelehnt sein soll.
Kopenhagen, 8. Oktober. Bei einem seit

mehreren Jahren hier wohnenden Mann wurde
Lepra festgestellt. Alle Vorsichtsmaßregeln waren

getroffen. Gestern hat nun, wie ein hiesiges Blatt
mittheilt, der Kranke Dänemark verlassen und wird
nicht mehr zurückkehren.

Wien, 8. Oktober. Wie die „Neue Freie
Presse“ aus Bozen nteldet, wird der Kaufmann
i licet üitv Berlin, welcher von Weitzlahnbad eine
Tour unternommen hat, 'eit einigen Tagen vermißt.

■ Firrmny, 8. Oktober. Die hiesigen Börg-
J ^eu en

glusstand zu beginnen .

MsitSOTfaimi.
Des Ko »kur-: verfahren über das

V rmöz.ll des Schuhmacherr-
mciu-aS

loset CMetsowski
in Jnowrnzlaw

wird nach erfolgter Abimllnng d S

Schlußtermins hi rdurch auf
gehoben. (170
In vw rnzi aw, d. 2,Oktober!902.

KöttigltcheS Arutsgericht.

Washington, 8. Oktober. Der Kommissar des
Arbeitsministers Wright begab sich gestern nach
Philadelphia und überreichte dem Vorsitzenden der
Grubenarbeiter Mitchell eine Botschaft des Präst-
denten Roosevelt, in welcher letzterer sagt, daß er,
wenn Mitchell die schnelle Wiederaufnahme der
Arbeit durch die Grubenarbeiter veranlasse, eine
Kommission einsetzen werde, um die zwischen den
Grubenbesitzern und Arbeitern strittigen Fragen zu
prüfen, und daß er sein Bestes thun werde, um

die Streitpunkte mit den Beschlüssen der Kommission
zu vereinigen.

Buffalo, 8. Oktober. Wie versichert wird, hat
Mitchell zu dem Vorschlage des Präsidenten Roo¬
sevelt in der Kohlenfrage tme ablehnende Haltung
eingenommen.

Washington, 8. Oktober. Roosevelt hatte nach
seiner Botschaft an Mitchell eine 2 Stunden lange
Berathung mit dem Kabinet.

Southport (Lancashire), 8. Oktober. Die hie¬
sige Grubenarbeitervereinigung hat einsttmrnig be¬
schlossen, den amerikanischen Grubenarbeitern, die
sich im Ausstand befinden, eine Beihülfe von 1000
Pfund zu gewähren.

Budapest, 8. Oktober. Ministerpräsident Szell
wurde bei der heute stattfindenden Konferenz der
liberalen Partei, der ersten Konferenz nach dem Fe¬
rien, beim Erscheinen im liberalen Klub mit begei¬
sterten Eljenrufen empfangen. Der Ministerpräsi¬
dent hielt eine Ansprache, in welcher er das Arbeits¬
programm für die nächsten Tagungen entwickelte.
Der Präsident erklärte, daß er davon überzeugt sei,
daß die Partei ihm im Kabinet das Vertrauen erhal¬
ten werde, so lange er seinen Prinzipien treu bleibe.

Montreal, 8. Oktober. (Reutermeldung.) Ge¬
stern herrschte hier wie auf anderen kanadischen
Märkten eine große Finanzpanik, verursacht durch
die erheblich lange Andauer von Geldknappheit.
Dominium-Stahlaktten gingen um 28 Dollars un¬

ter ihren kurz vorher in Newyork angezeigten höch¬
sten Werth zurück. Auch die kanadischen Pacifics
und anderen gleichartigen Werthe wurden in Mit¬
leidenschaft gezogen. Der Verkehr schloß mit einer

Panik.
Yokohama, 8. Oktober. (Reutermeldung.) Emrge

Blätter in Tokio ergehen sich in heftigen Erörter¬
ungen darüber, daß in französischen Blättern Japan
böswillige Absichten in Siam zugeschrieben werden.
Ein Blatt weist auf die Anstellung von Franzosen
in Korea hin und ersucht die Franzosen, auch ihrer¬
seits gegenüber der Anstellung eines einzigen Ja¬
paners in Siam eine ruhige Haltung zu zeigen

• Tiflis, 8. Oktober. An der nach Skapundschts
führenden Zweiglinie der transkaukasischen Bahn
wurde am Abend des 5. Oktober der Oberbau einer
neuen Eisenbahnbrücke in Brand gesteckt. Auf die

zur Rettung herbeieilenden Arbeiter wurden Revol¬

verschüsse Abgegeben. Die Verbrecher entflohen in
der Dunkelheit. Der Brand wurde gelöscht. Man

fand auf der Brücke einige mit Petroleum gefüllte
Eimer vor.

Spezia, 8, Oktober. Das Pulvermaga¬
zin in Panigagli e r p lo d i r t e*. wobei 5 Per¬
sonen getödtet und 2 verwundet wurden.

Köln, 8. Oktober. Me die „Köln. Volksztg.^
.meldet, stürzte gestern Abend in Göllheim bei
Düsseldorf eine Lokomotive in eine Grube, über die

London, 8. Oktober. Die Blätter besprechen
das französisch-siamesische Abkommen mit großer
Zurückhaltung und warten den genauen Worüaut
ab. „Standart“ und „Daily Chronicle“ glauben
nicht/ daß ein direkter Konflikt mit den englischen
Rechten entstehe.

London, 8. Oktober. Wie das Reuterbureau
erfährt, ist die Bahnlinie zwischen Bulawayo und
Salisbury gestern fertig gestellt worden. Damit :ft
die Schienenverbindung zwischen Kapstadt und
Beira hergestellt.

Briefkasten.
Einsender M. Es ist erforderlich, daß der Ein¬

sender uns gegenüber seinen Namen nennt. Wir
müssen wissen, mit wem wir die Ehre haben.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 10. Oktober,

Crew Jom K i p u r, Frühandacht 6 Uhr 30 Minu¬
ten. Mincha 2 Uhr. Abends Versöhnungsfest: Kol
Nidre, Predigt 5 Uhr 15 Minuten. — Sonnabend,
11. Oktober, Jom Kipur (Versöhnungstaw. Beginn
des Gottesdienstes morgens 7 Uhr, Seelenfeier
und Predigt lo Uhr '15 Minuten, Neila - Pre -

digt 4 Uhr 15 Minuten. (Während der Predigt
bleibt die Synagoge, geschloffen.) Schluß der Andacht
5 Uhr 46 Minuten.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Donnerstag, 9. Oktober.
Sonnenaufgang, 6 Uhr 5 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 5 Minuten. Tageslänge 11 Stunden — Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 6° r. Mond in dem
ersten Viertel. Mondaufaang nach 1

22 Uhr nachmittags.
Untergang gegen V4 11 Uhr abends.

!tebm i riit3tnbcöc.

Zeit der Beobachtung.
Monat > Laq \ Stunde

Luftdruck auf
OGrad rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.
Celsius

Feuch¬
tigkeit
rel.oi.

Wind-
rich-

Be-
ivöl-

10. 7 mittags 1 Uhr 753,8 I 9,7 40 W 2
10. 7 abends 9 Uhr 755,9 7,9 60 W 3
10. 8 früh 9 Uhr 755,7 1 8,9 60 W 3

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 7,8 Grad Reaumur
— 9,7 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
4,3 Grad Reaumur — 5,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Unbeständig, zeitweise sich aufheiternd, tagS-
über milde.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 8. Oktober. Amtl. Handelskammerr

bericht. Weizen 140—147 M. — Roggen je nach Qualität
116—128 M. — Gerste nach Qualität 110—116 Mk.
Brauwaare 120-132 M. — Erbsen: Fntterwaare 140 bis
155 M. Kochwaare 175-180 M. - Hafer 125—140 M.

Marktbericht der Stadt Brombera vom 8. Oktober.

11
Niedr.I
Preis.«
K. AI 11

'Siebt.

Ti:
| 8 % cp 15 OC 14 001 Butter 1 Kg. 2 60 2 00

Roggen 100 - 13 20 12 Ol Heu 100 - 5 00 4 20

Gerste 100 - 13 20 11 00 Stroh 100 - 4 00 3 20

Hafer
‘

100 - 14 80 13 001 Krummstroh looKg. — — — —

Erbsen 100 17 50 17 001 Spiritus per Ltr. — — —

’

—

Kartoffeln 100 - 3 40 2 80| Eier per Schock 3 20 3 00

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 8. Oktober 1902.

das Gleise führte. Zwei Arbeiter wurden getödtet,. G^Ho Kilo ober
vier schwer verletzt.

Sewastopol, B. Oktober. Gestern Nacht traf
Großfürst Nikolai Nikolaijewitsch an Bord des
Panzerschisses „Georg: Pobedonoszen“ von Kon¬
stantinopel ein und reiste sofort mit der Bahn nach
Livadia weiter.

Hagen (Westfalen), 8. Oktober. In der Gene¬
ralversammlung des Evangelischen Bundes ge¬
langte eine Anzahl von Resolutionen zu einstimmi¬
ger Annahme. Eine derselben erhebt Einspruch gegen
die Landesverweisung reichsdeutscher evangelischer
Geistlicher^ in Oesterreich; eine andere erklärt die
freudige Zustimmung zu den von der preußischen
Regierung zum Schutze dtzs in den Östmarken be¬
drohten Deutschthums ergriffenen Maßnahmen.
Eine dritte spricht die Genugthuung der General¬
versammlung aus.über die Haltung Badens in der
Frage der Männerklöster.

Paris, 8. Oktober. Wie verlautet, haben in der
gestrigen Sitzung des Ausschusses des Bergarbeiter¬
verbandes einzelne Mitglieder die Ansicht ausge¬
sprochen, daß bei der Regierung noch ein letzter'
Schritt versucht wrden soll, ehe man einen so folgen¬
schweren Beschluß wie den des Gesammtausstandes
fasse.

100 Pfand %
Weizengries Nr. 1

‘

„ „ 2

Kaiserauszugsmehl
Weizenmehl Nr.000

„00
weiß Band

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0

Komnnßmehl .

Roggen-Schrot

14,80
13.80
15.00
14.00

12.80

12,60

8M
5,00
4,80

11,20
„0|110,40

9,80
7,00
8,60
8,40

r
14,4V
13,4(1
14.60
13.60

12.40

12,20

8M
5.00
4.80

11,20
10.40

9.80
7.00
8,60
8,40

Per 50 Kilo ober|26|9
100 Pfund I Mk.

Roggen-Kleie . 5,00
Gersten-Graupe l 13,2(

~

11,70

„grob
Gerstengrütze N.l

„ „ 2
Z

Gerstenkochmehl 1
„ 21—,'—

Gerstenfuttermehl i 5,20
Buchweizengries >16,50
Buchweizengrütze! 15,50

„ 2115,00

10,70
9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

8(10
Mk.

Pädagogium Ostrau bei Filebne,
Pensionat und höhere Lehranstalt aut dem
Lande, nimmt zu Michaelis neue Zöglinge in

alle, am liebsten in die unteren Klassen, auf und
entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs-

Zeugn isse zum Dienst.

Wafferftände.

Pegel
zu

Waffe rftänbe Ge—

Tag m Tag m gen fallen

Weichsel.
1 Warschau.... 3. 10. 0,90 4. 10. 0,94 0,04
2 Zakroczym . . . 30. 9. 0,62 Ir 10. 0,60 — 0,02
3 Thorn 5. 10. 0,40 6. 10. 0,38 — 0,02
4 Brahemünde. . . 7. 10. 2,54 8. 10. 2,54 — —

B r a h e.

5,34
1,98 ppoo00

035 Bromberg d''Pegel 7.110. 5,40
2,06 8.110.

G o p l o 's e e.

6 Kruschwitz . . . 5.110. 2,16 6.(10. 2,16 — —

Netze.
7 PakoschM^-Pegel 7.

7.
10.
10.

3,88
1,68 1 10.

10.
0,86
1,86 0,18

0,02

8 Bartschin. 1 . . 7. 10.1,40 8. 10. 1,38 — 0,02
9 12. Grom. Schleuse 7. 10. 1,20 8. 10. 1,18 — 0,02
0 Weißenhöhe . . . 7. 10. 0,26 8. 10. 0,31 0,05 —

1 Usch. ..... 7. 10. 0,49 8. 10. 0,50 0,01 —

2 Czarnikau . . . 7. 10. 0,62 8. 10. 0,60 — 0,02
3 Frlehne .... 7. 10. 0,74 8. 10. 0,72 0,02

Schiffsverkehr vom 6. bis 7. Oktober, mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs¬
führers

’Jtr, d. Kahns
bezw. Name
d. Dampfers

(D)

F. Strahl
I. Spelh
H. Saade
W. Teichert
C. Seidlitz
C. Rhode
H. Derke
F. Jannemann
G. Malzahn
I. Brandt
G Hoppe
W. Butzner
K. Weber
P. Süring
Stellmacher
I. Witte
Dereszewicz

Brbg. 306
Brbg. 305
Habg. 961
Berlin 211
Berlin 13

ehd. 491
Brbg. 338
Tetsch. 84
Brbg. 325
Zehd. 22
Brbg. 24
Küstr. 11
Berlin 237
Tetfch.241
Tetsch.209
Brbg. 113
Brbg. 116

Waaren-
ladung

Zucker
do.

Güter
Roheisen

7 elfen Bretter
tief. Bretter
Mauersteine

leer
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Von nach

Kruschwitz-Danzig
do.

Hamburg-Bromberg
Stettin-Bromberg
Bromberg-Berlin

do.
Bromberg-Antonsd.

Berlin-Bromberg
do.
do.
do.
do
do
do.
do
do.

Montwy - Bromberg

5.00
13,20
11.70
10.70
9.70
9.20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5.20
16.50
15.50
15,00

Holzflößerei.

Von P Spediteur Holzeigenthümer “ii
m

Be¬
mer¬

kungen

Hafen
Brahe¬
münde

do

258
259

260

Frz. Machatschek-
Bromberg

Julius Wegener-
Schulitz

F. Sack-
Liepe,

Metzte-Trebitsch
Julius Wegener-

Schulitz

39 ist ab¬
ge¬

schleust
schleust

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 8. Oktober angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 7. 8.

Amtliche Notiz
Disk. Komm. 1185,80(185,75
Deutsche Bank 208,25(208,10
Oesterr.Kredit. 21510,1 —

Lombarden ! —( —,—

Tendenz: still

Kurs vom
Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Ruff. Not.
Ruff. Aul.

7. 8.
200,50

76,50
80,25

7. 8 ■ 1 8.
! 8,00—8,25

7,90—8,10 5,75
5,75—6,05 6,05

28,45 28,45
28,20 28,20
27,70 27,70 -

Magdeburg, 8. Oktober angekommen l Uhr 15 Min

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: stetig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

Tafehei* -

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
Ali» liromlierfif narli

T“

Ra*«i|tV7
Y Th.re (50S

o
feseo |i;.26

= Cmätoe
£• Znls
3
- Hakell 4M»

^ 5 Thore|‘6.0f
Birne«»
Sraodenz

tawÄ
«J11 41{4 4.->! 8 OHj *y im.

5 diiekt« Verbindung,
y i4in :isciz wis,23 'm!io 44

o.il-l V ZO 2 OOH • Hirt iu; 12 Ti
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'MIX, 1 281 4 058'3l()^K*12M
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itKDds - 5 5» f:uhsind
Minat. iMteratr,

Bekanntmachung.
Donnerstag, d. 9. Okt. er.,

vorm. 9 Uhr, werd. ich in Neu
Beelitz, Oranunstraße 26:

1 Wäschcspind, 1 N ostwerk,
1 Droschke und 6 Ferkel

meinb:elend offen lich gegenBaar-
.viMitnc zwangsweise versteigern.
8eh.ulk8lüdt6r,Ger.«Vllz.i.Broinb.

IHckbiittdtckivllPil, 18 sitz.
Vrklik,lP.Ki»nilittgeschirre,
IDtziiWlnize.'lGsmslliiilk
billig zu verkailfen. Näheres

Berliuerstr. 5, 1 Tr.

Billard m.. Zn Hel,. (Nenhnsen)
umstäudev. b. vk.Dauzigst. 23.

Geige
zn verkanten Brnnnenftr. 4, p. L

Nenc gcri ff e it e G ä n s cf cd ern

und Daunen zu verkaufen (280
Kujawiersttaste 15, 1 Tr. l.

Sette, eiserne

kestze Posten
«tachel- it 3oiiiii!iiiöli(ci'cit
sowie alle zur Herbstpflanzung

geeigneten (3

Saiiiiifditthttifel
empfiehlt? Fr. Worlitzsch,

Bau '«schule B leich fc ld e.

iiiie fflfleielBtttiiitttte,
Speise« «ab SlflMpiib

sind RaümmaiHkls wegen zn ber=
kaufen Moltkestr 8, Jon as.

14 eiserne Fensterflügel
bitt zu verkauf, bei C. IAineberg,
Wilhelmstraße 11, im Vorderhaus.

Winter Überzieher
sehr gut erhalten, bili. zu verkauf.
Danzigerstraße 109, I. rechts.

mit ©eisen nutz Deckel,
auch als Blumenkübel gut ver¬

wendbar, hat billig abzugeben
ßrmatmclie BtKMmctai

Ottoßrauwail
Suche vom 1. Dezember
Wotzttttttg, 3 Zimmer,

Küche und Zubehör und Stall,
am liebsten außerhalb der Stadt.
Off. mit Prei«ang unter A. L.
an die Geschäftsst. dieser Zeitg.

tnskci,
Spiegel n. PolAeemWec«
sind noch bitt, z. hab. Vosrnerstr.21,1

Dos kettttdstiick W'
ist zu verkaufen. (2

line gesunde Milchziege
sofort zu kaufen gesucht
2) Gammstr. 11.

Kupferne Kesfel in allen

Größen empfiehlt bist. R Schultz,
Kupferschmiedemstr., Gämmstr. 23.

Alkan arbeitswillig und
ttml Mil, nüchtern, s. Stelle
als Portier, Bureaudiener,
Kaffenbote. Aufseher rc. Gest.
Adr u. S- 98 a. d. Gst. d. Z.

Alte Lebens- u. Unfallver¬
sicherungsgesellschaft sucht für
bt“S8en tmHeeren
als Vertreter. Off. unt.
C. 0. 76 q. d. Geschst. dies. Ztg.

Züng. Techniker
Verl, von sof. Architekt Bresgott.
Tüchtige Schneidergefellen

auf Halb-Slück Verl. (224
Kankiewicz, Schneidermstr,

Bteichfelde b. Bromberg.

15-20 Diflleritiiilftn
und Alißreicher

für Winterarbeit stellt sofort ein

Georg Suchalski,
18)

Einen Vorarbeiter
mit

20 Erdarbeitern
verlangt

XaverGeisIer,3ttitttitttr
Bahnhofstraße 36.

Arbeiter, in der Mälzerei be¬
wandert, stellt eilt

Wilhelm Russak, Brauerei.

Malermeister.
Proust. Stargard.

Ifist OT U. hohe Provision zahlt
ltlU -Mim nxtl flotten Cigarrenvei-
dänfern . Tabali-Compaguie i. fj«mlmrg

Kleine Wohnung,
1 .auch 2 Zimmer auch Küche und
Speicher zu Demi. Posenerstr. 5.

1 dreifenstr. Vorderzimmer
von sogleich zu vermiethen.

Berliuttstraße Nr. L7, 1 Tr.
1—2 möbl. Zimmer

zu vermielhen. Loewestraße 3,
3 Trepp, lks.. vis-ä-vi»* der Post.

Nur tüchtige
Rock- nutz Poletotsltzneidee
sucht Arthur PescRel,

Schleuseuau, Chausseestr. 14.

1 Malergehülfe tarnt sich sof.
melden Danzigerstr. 49, Hof.

1 Schueidergcsellen, 1 Lehrt,
url F.Kankiewicz,<0d)neibt'rutftr.

Bteichfelde b. Bromberg.

6in Kektterlehrlittg
wird sofort verlangt. (3
Wilhelm Modrow, Bahnhsfst.31.

Uttteenelmee
mit dt» ttöttzigen Seiten
zum Ausgraben von ca. 100 Morg.
Kartoffeln zu sofort gesucht. (132

Dominium Wtelno
bei Trischi».

Ein Arbeiter
als Pferdepfleger findet dauernde
Beschäftigung. (2

Molkerei Gammstraße 4 5.

AneilLMttklthrliitg
(nicht unter 16 Jabren) verlangt
sofort oder per 1. Oktober
E.Albrecht, Wagenfabrik,

289) Bromberg.

li nabe
der Lust hat, Goldarbeiter zu
lernen, sann unter günstigen Be¬
dingungen sofort eintreten. (2

Ganske, Juwelier,
Danzigerstraße 8.

1 Hausdiener
welcher Bier zapfen kann, sofort
Verl. Patzer’s Etablissement.

Rocknebeiteeinitttt
sucht F. Wakarecy,
2) Friedrichstraße Nr. 24.

Wir suchen für unser indu¬
strielles Etablissement gegen Ge¬
währung freier Wohnung, Heizung
und Beleuäitung (132

ein* Frau
per sofort oder bald, welche für
das Personal Essen kocht.
Braunkohlenbergwerk Moltke,

bei Crone an der Brahe.

und billig
mm Waschen u. auch

zum Plätten angenommen.
Fr. Schönrock, Boiestr, 9.

Wäsche “ itb '°“b“

3l.fieli.liiiiAÄÄ
in. eins. tt. dopp. Buchs., Kor resp.
it. Schreibm. vertr.. sucht Stell«,
im Comtoir. Off. unt. W. A. 17
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Kiuderfräuleiu
mit guten Zrugnisscn, d. russischen
Sprache mächtig wünscht baldige
Stellung Offerten erbeten unter
A. B. iOO an die Geschst. d. Ztg.

Eine tüchtige

Verkäuferin
sucht Berliner

Damenmäntel-Fabrilt.

Bin Mjtfriiülcitt
verlangt S, Wolff,

Brücken st raße 7.

Ein sanb , ordentl. Mädchen
wird verl. Königftr. 57,2 Tr. l.

Aufwärterin Danzigerstr. 56, II

Attfwärterin
verlangt Töpferstr. 2 , unten r.

Ein anständiges Mädchen sucht
Attfwartestelle.

Alte Brahegaffe 7 , 2 Tr.

Bi« AilfmieternDchen
wird verl. Heynestr. 45, Part-

Eine Aufwärterin
wird verlangt Bahnhoistr. 82, I.

Junge Dame
aus guter Familie, in Hardar-
beiten geübt, für ein feines Ge¬
schäft gesucht. Offerten unter
G. A. 443 a. d. Geschäftsst. d.Z.

Geübte Mheritl
kann sich melden (2

Berliner
Damenmäntel-Falirilfc.

Suche für mein Küchen-Magazin
per sofort

ein jehrfriinlkin.
A. Hensel.

Aufwärterin
verl. Riukauerstraße 27, II l.

Suche von sogleich (285
ein junges Mädchen

aus guter Familie, z. Beanfsicht.
meiner Kinder in d. Vormittaasst.
Kindergärtnerin bevorzug . Meld.
erb. Frau Regierungsr. W agner,

Elisabethstr. 52a.

Bitte funkte InidifritttS
Berliiierstri 14. Goldmann.

Jg Mädchen für Nachmittag
gesucht. Dietrich, Bahnhofstr. 67.

Fp. Mst. Iienstmiitzm.IL
wird f. eine Dame z. 15. Oktbr
gesucht Bahnhofstr. 65,2 Tr. r

1 junges Mädchen, Schüler,
oder Schülerin

mit ganzer Pension gesucht.
Cichorienftr. 13, 1 Tr. I.

Bmpfeljle tüchtige Wirthin
f. Stadt «.Land m. gut. Zeugn.,
Haus-, Stuben- u Kindermdchn,
sow. -Frauen. Sämmtl Personal
m. gut. Zeugn, kann sich melden.
Die größte Stellen-Auswahl bei

Emilie Stoessel,
Gesinde- und Stellenvermittlerin.

Mauerstraße 34, 1 Treppe.
Wirthin f. Stadt u. Ld., Köchin,

Stuben-, Haus- u. Kindermädchen
empf. Fr. Hnlda Gehrke, Stellen¬
vermittlerin, Bahnhofstr. 15. —

Stellensuchen.de erh. St. b. h. L.

Gute Wirth., Mädchen sind z. 6.
Friedrichspl. 3. Fr. Julie Goede,

Gesindevermietherin.



sehen n. Haltbarkeit wie feinste echte Stücke
MM- Seltene Gelegenheit!

“

Ein einzelnes Stück oriental. Teppich SSV MR.
3,70 m breit 4,80 m lang

330 MR.

Von heute ab übernehme ich die Besorgung aller Arten echter orientalischer Teppiche wie: Smyrna, Perser etc.

unter Garantie der Echtheit» gegen massige Provision. — Ich beziehe echte Stücke nur von ersten Importeuren.
Sämmtliche Teppiche sind neue moderne Muster in den prachtvollsten Farbenzusammenstellungen.

Grosses Lager Bettvorleger zu enorm billigen Preisen, schon von 45 Pf. an K|s zu den feinsten elegantesten Sachen.
Fellvorlagen, schon von 1,6» Mk. an >

Ganz besonders empfehle noch in grosser Auswahl zu staunend billigen Preisen:

Tischdecken, Gardinen. Portieren, Möbelkattnne n Läuferstoffe.

Gleichzeitig mache ich das geehrte Publiknm darauf aufmerksam» dass mein© Geschäftsräume

am Sonnabend, den 11. Oktober, Feiertags halber geschlossen bleiben.

Maschinenfabrik BÄDEIÜAMilMeMm.
Das Konkursverfahren pber das

Vermögen des Schneiders

Wilhelm Meyer
in Jnowrazlaw

wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch auf¬
gehoben. (170
Jnowrazlaw, d. 2.Oktoberl902.

Königliches Amtsgericht.

KmkurOmWen.
Ueber dasVermögen des Fleischers

Leib leruchim
zu Exin

ist am 26. September 1902,
vormittags 11 Uhr 30 Min. das
Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter ist der Kreistaxator
Fritz Rhone zu Exin. (67

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis znm 15. Oktober 1902.

Anmeldungsfrist

Luise Plumbaum
Modistin

Danzigerstraste 49, II

, empfiehlt sich zur

vorm. Win. Platz Söhne A.-G., Weinlieim (Baden)
empfehlen als leistungsfähigste u. dauerhafteste Betriebs-
Maschinen für alle Zwecke, unter Garantie für vor¬

züglichste Ausführung und geringsten Kohlenverbraueh

liocomobllen
von 3—400 Pferdekräften zur schnellsten Lieferung.

Vorztiarl. Zeugnisse, Kataloge u. Referenzen zu Diensten.

Kaiser With einist,rasse Ko. 38.

KaffeeWir li fern für je 3 Mark frei Haus

a) Flaschenbier stets frisch geröstet, gut und rein¬

schmeckend ä Pfd. 100 u. 120 Pf,

Ichmnisdeermm
von Aerzten empfohlen, a Flasche

1 Mk h. 70 Pfg.,

Heibrlberrmm
sehr gut schmeckend, ä Flasche IMk,

Srabanter Zardelie»
ä Pfd. 120 Pf.,

Oel-ZarbmenL Buchs-?>s P,..

esc» 5“Sb: müow

Crystahucher

34 Fl. helles Mysleneineker Tafelbier,
27 „ ,, Braunsberger Bergfchlößchen,
25 „ dnukl. „ nach Münchener Art,
25 „ helles Königs berger „Schönbusch“,
17 „ Enlmbacher Exyortbier „@. Sandler ,

16 „ Münchner Leistbräu z. Franziskaner.
14 „ Pilsener „Urquell a. d Bürgerl. Brantzans m Pilsen,
30 „ echt Grätzerbier (E. Baehnisch, Grätz).
28 „ Cüstriner Malzbier,

je 9 engl. Porter oder Pale Ale
alles in ^ Liter Flaschen. — Ferirer:

^

10 „ Beltener Edelbier f.Krankeu. Rekonv. M. 3.2oexkl.Glas,

b) Kat?affettkie*e tS*:
helles Brauusberger Bergfchlößchen . ... 35 % ^

dunkl. „ nach Münchener Art ... 40 - ^

ä 3,50 Mk.
Nur allein zu haben bei

Emil Stadie, Brrnckrs
Erste Ostdeutsche
Fahrrad. Fabrik. Mein Atelrer vestndet stch ;etzt

Msttksstraste Ur. 17, pari
Fernsprech.r Nr. 639.

Ernst Peters, Architekt.
1 Spiegel- und

iGemälderahmen^1 werden neu vergoldet in der

^Rahmenfabr. u. Knnfthdl.
1 OsRar KobielsRi,
4 Rinkanerstr. 6.

„ nach 'Münchener Art . . . 40

Helles Königsberger „Schönbusch“ SO
Enlmbacher Export „G. Sandler“ 50
Münchener Leistbrän •••55
Pilsener „Urquell“ a. d. Bürgerl. Brauhaus Pilsen. 60

Sämmtliche Biere sind auch in Gebinden erhältlich

am 10. November 1902,
vormittags 10 Uhr.

Exin, den 26. September 1902.

Der Gerichtsschreiber
desKöniglichenAmtsgerichts.

befindet sichMein

9riebtid)ftraf}e 64 (WenzePs Drogerie).
Allm ld. neuer Schülerinnen nehme entgegen. Frau Hasse.

Verdingung von 3 727 200 kg
Geht*. Mubel, DailZigerstr. 13

lusonlmiif rGkschiftsoeckgW
Um mein großes Lager bis zum Umzuge zu räumen, verkaufe ich

iämiil. Mische Baren n. Artikel zur KmkenBege

10% unter fm
Oscar Meyer, Optisches Ipeiialgeschiist,

Fmedrichstraße Nr. 54 (2C
Vom 1. November ab 11 Tls’ä'J!.s Hote

befindet sich mein Geschäft 11, Adler.

Teleph o n 7.

geröstete carmelisierte,
hellgeröstete glasiertepianine’s

aus der
Hos-Pianoforte-Fabrik

G.WolRenhauer-Stettut
offerire zu Fabrikpreisen

bei ganz arringen Abzahlungen
und 20jähr. Garantie

Germania- Haus
Znh.: S.Linsky, Friedrichlir.35.

bürg, Halle a. S., Stettin, Danzig,
Bromberg und Königsberg i. Pr.
Angebote sind portofrei, ver¬

siegelt und mit entsprechender
Aufschrift bis zum 14. Novem
ber 1902, vormittags lOUhr,
an das Rechnungsbureau in
Berlin W. 35, Schöneberoer-
Ufer 1-4 einzureichen. Angebot-

SSouillon - Kapseln) bei
Ed. Cont, Colonialw. und

Delic.. Elisabethstr. 39.

Ws in Packeten von y2 und »/* Kilo, per Kilo
F M. 1.20, 1.40, 1.50. 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.

Unübertroffen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft,
Conservierung des Aromas durch eigene

bewährte Brennmethoden.

Käuflich 1b den bekannten Niederlagen.

Sauberste Herstellung.
Durch Verkaufswagen

Niederlagen in Bromberg: Dr. Aurel Kratz ( Victoria-

Drogerie), Job. Creutz. A. Pfrenger. H. E. Lemke, D. Höhne,
eine Wohlchat fürjed. Hausbesitzer,

elegant und billig.
12 Namen unter Glasscheibe mit
Angabe der Wohnung
UM“ nur 4,50 Mk. “MW

Der Kasten ist D. R G.-Muster
bei €. Junga, Bahnhosst.75.

igerie), Joli. Ureutz, A. strenger, jci. jc,. memKe, u. nunne,

Emil Chaskel, Paul Lotz. Wilh. Hildenbrandt, A. Buzalla,
Blum & Oopek, Gebr, Nubel; in Exin bei Jacob Cohn; in

Labisckin bei Ernst Handke. Ad. Wrzeszinsky. (62

frei Haus und Plakate ge¬
kennzeichnet Verkaufsstellen

Walkerei
Ittnb Damps-Köckerei^Bekanntmachung.

Zum Neubau der neuen

evgl. Pfarrkirche in Brom¬
berg soll die Lieferung der

Tischlerarbeiten
Loos I., Fenster und Thüren,

wen

20 Brennahor
'Räder

Itm^üiien j«gtt«herA»t
. von Zimmer zu Zimmer, sowie von und nach allen Orten

^
s unter Garantie Mittelst neuester innen gepolsterter w

I PF
-

Pateat-Mbelmgen ** f
o

unter billigster Berechnung. g

| Rudolf Rabe, Aisabethmarkt |tt. 11. «

£ Telephon 131. Telephon 131. |
£ NB Einziger Spediteur am Platze, der der hier bestehenden J*

Vereinigung von Spediteuren nicht angehört. (280

sollen Umstände
1 halber für jeden

j» B REN NAB 0^* annehmbaren Preis ausverkauft
werden. Es bietet sich also Gelegenheit, jetzt ein erstklaff.
— bestes deutsches Fahrrad — *« einem verhaltnitzmästrg
sehr niedrigen Preis zu erwerben. Garantie em ^ahr.

Teilzahlung an sichere Leute gestattet. (276

O. lieh im lug, Karamarttflratze 2.

in runder
^Form rden. Es bietet sich also Gelegenheit, i^tzt^ein erstklass.

bestes deutsches Fahrrad — Sr
^aus prima Rohrgeflecht mit

Schleisleisten unterm Boden
ca. 15/18 Inh. pr. Stck. Ä 1.25

- 20/22 - - - - - 1-45

ieinste pflanzenbuttergiebtGewähr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toilette ^- Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream

vorm. 11 Uhr,
festgesetzten Eröffnungstermin an
das Pfarrbureau einzureichen. Der
Zuschlag lediglich an den Mindest-
fordernden ist ausgeschlossen.

Bromberg, den 7. October 1902.

Der evangelische
Gemrinde-ßirchrnrath.

Saran.

Preis pro Pfund 70 Pfg,
Zu jedem Pfund Palmin erhält

der Käufer ein Serienbild.

Ein Bauplatz,
ÜA und weise Nachahmungen zurück.

I PFEU3X^ Lanolin-Fabrik Martinikenfeide.
usw. z.d.höchst.Pr. Best.a p.Postk.
Ichei, friednchspiatz 22 im laden.

Hierzu zwei Beilagen.

8,75 13,50 10,50 MK.

8/i >°/. 12U

10,50 16,50 35 MK.

8/4 10/4 ti/4

13,50 19 38 MR.

8/4 10/4 ti/4 l6/4

t
1

—■

L
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^E 237. ZZeitage- ZZrornberg, Donnerstags. Oktober 1902.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abthei¬

lung A ist heute eingetragen:
Nr. 293: Das unter der Firma

Jsidor Rosenthal Hierselbst be¬

stehende Handelsgeschäft ist auf
den Kaufmann Simon, genannt
Siegfried, Rosenthal Hierselbst
übergegangen, welcher dasselbe
unter unveränderter Firma
fortführt. (2

Nr. 585: Die Firma Henry
Boehm mit dem Sitze in

Bromberg und als deren

Inhaber der Kaufmann Henry
Boehm daselbst.
Brombert» d. 2. Oktober 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abthei-

lungA Nr.586 ist heute dieFirma

Bötel Gelhorn
Besitzer Max Scheidling

mit dem Sitze in Bromberg
und als deren Inhaber der Hotel¬
besitzer Max Scheidling daselbst
eingetragen. (2

Bromberg, den 3. Oktober 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab¬

theilung B Nr. 3 ist heute bei
der Aktiengesellschaft

MeiiW
Use«bah«-8eseWast

in Bromberg
eingetragen: (2

Der Dr. jur. Alfons Jaffe in
Berlin ist zum ferneren Vor-
standsmitgliede bestellt.

Dem Kaufmann Ludwig
Hirschberg in Königsb erg
i. Pr. ist Gesammtprokura er¬

theilt, gemäß § 18 des Statuts
zusammen mit einem der Vor¬
standsmitglieder oder einem an¬

deren Prokuristen die Gesell¬
schaft zu vertreten und die
Firma zu zeichnen.
Vromberg, den 4. Oktober 1902.

Königliches Amtsgericht.

Elektrische

Taschen-Lampen
praktisch gefahrlos

von Mk. 3,00 an

Germania-Haus
Inh. S.Linsky, Friedrichftr.35.

Batten-
Mäuse-Tod „Ackerion4*. Bestes
Mittel! Nur echtPack .60u.l00Pf.
z. h. in Apotheken u.Drogerien.

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen meistbietenden

Verkauf von (35

Pmeln, Birke« u. Esche«
an den Provinzial-Chausseen der
Landesbauinspektion Bromberg
werden folgende Termine an Ort
und Stelle angesetzt:
a) an der Bromberg - Schwetzer

Chaussee auf
Dienstag,

den 4. November d. Js.,
vorm. 10 Uhr

zum Verkauf von 50 Stück
Birken auf dem Lichtungsstreifen
im Myslencmeker Walde zwischen
Station 4,5 und 4,9;
desgleichen mittags 12 Uhr
von 6, Stück Pappeln in Mys-
lencinek zwischen Station 5,8
und 6,3 ;

b) an der Bromberg - Thorner
Chaussee auf

Donnerstag,
den 6. November d. IS.,

vorm. 10 Uhr
zum Verkauf von 50Stück Eschen
tu Langenau zwischen den Sta¬
tionen 9,1 und 9,8;

c) ander Bromberg-Jnowrazlawer
Chaussee auf

Freitag,
den 7. November d. Js.,

nachm. 1 Uhr
zum Verkauf von 102 Stück
Pappeln zwischen Schöndorf
und Stryschek zwischen den
Stationen 5,3 und 6,0.
Der Kaufbetrag muß gleich im

Termine erlegt werden.
Die Bedingungen werden im

Termine bekannt gemacht werden.

Bromberg, den 3. Oktober 1902.

Der Fandes-Kaaiilsprktor.
Ziemski.

Landverpachtnng.
Die unbenutzte Hälfte unseres

im Jagdschützer Forstbrzirk zwi¬
schen der Artillerie-Kaserne und
der Rinkauer Bahn belegenen
neuen Friedhofes soll in 21
Theilstücken von je 1 Morgen
auf 3 Jahre unter d r Bedingung
iährlicherVorausbezahlung öffent¬
lich meistbietend verpachtet werden.

Wir haben hierzu einen Ter¬
min an Ort und Stelle (Haus
des Kirchhofsgärtners) auf

Dienstag, de« 14. Moder,
vormittags 10 Uhr

anberaumt, zu welchemPachtlustige
eingeladen werden. (125
Die Kirchhofs-Commission II

Haendler. Vaternam.

°°L,AWe««k, Q7I
innen m. Glasplatten u. Ge-!
stellen versehen, sehr billig sof.
zu verk. Friedrichstr. 53 bei
266) Salomon.

****“'
“

dU
Danziger Strasse Nr. 11 Tllai HIäü nanricrer Strasse Nr. n -

gegenüber H3tel jtdler. Ä. Philipp Danziger Strasse Nr. 11

Seienüber Kötel Kdler.

m
Beit- und Uajdstiefd

Echte Petersburjer Gummischuhe.

H. & B. Klein, Wien.

I

Spezialität:
Ball- und Sesellsciiaftssciiuhe

in hocheleganter Ausführung.

M

jftlleln-Verkauf sämmtlicher Fabrikate ebiser Firma.

Passende Weihnachtsgeschenke.

Filzschuhe.

Eigene Benaratur- Werkstatt.

<?
Stets grosses Laser

aller Sorten

Schuhe und Stiefel
von den einfachsten

bis zu den elegantesten

für Herren,
Damen, Jtfädchen u. Kinder.

Schulstiefel
für

Knaben und Jlfadchen.
1

ooooooooooooo
O Aus der G. Ldlvdt'schk« 8a«k«rSulasse O Eilt!

Werden die

Bilder
(gerahmt und ungerahmt),

sowi- andere Kunstgegenstände
nach wie vor

0 Zit Spottpreisen
verkauft tut

^ 1 Danzigerstr. 9 vis-a-vis Hotel Adler. l^Ji

ooooooooooooo

Sinbmwip
im Ausverkauf spottbillig.

H. Wille, $««$ifltt8t. 38.

Meine 2 Saufet
Verlängerte Rinkanerftratzel

nnd Karlstraße 22

beabsichtige ich zu verkaufen. Näh.
Verl. Rinkauerstr. J. Knnth.

Ein Schaufenster “MB
z. verk. Naujack, Rinkauerstr. 32a.

Nie
dagewesen

Ziehung v. 15.—23. Oktober
Deutschlands grösste und
chancenreichste 1 Mark-

Lotterie

Düsseldorfer
Ausstellungslose

mit haaren Geldgewinnen
40

,
000

,
30,000

,

20000,15000, MOOOO
rr«: 500.000
Lose ä 1 Mark ÄL
Porto und Listen 30 Pfg.
extra, empfiehlt u. versendet

auch unter Nachnahms
General-Debit

F e r d. Schäfer,
Düsseldorf.

Ich baue und empfehle Pflüge
u. Eggen, Verkauf z bill Preis.

J. Banmann,
Feldstraße 14, Bromberg.

Als Kochfran
empfiehlt sich den geehrten Herr¬
schaften für Stadt und Land (5
A. Roll, Kujawierstr. 75, Hof r„ I.

Fm je 3MM:
26 Fl. Bürgermeisterbrän

(hell), (296
Lagerbier i.Orig.-Fl.
Lagerbier, ^pLtrfl

33
36
30 Lagerbier(Münchner

Art) dunkel,
18 - eckte Cnlmbacher

(Reichelbräu),
30 - echt Grätzer,
10 - echt engl. Porter,
36 - Fl. Malzbier

empfiehlt

1
Act.-Gesellschaft.

Filiale Bromberg
Rinkauerstr. 38. Tel. 115.
Lies.i.Beamt.-Wirthsch.-Verein.

Von heute ab jeden Abend

fnfdjt w. SnoModmutit,
sowie große Auswahl«««

AuWuitt
t J. Sergot.ent:vfiPlt

WintttKartoffeln
per Centner 1,50 Mark

frei Haus. (298
B e st e l l u n g nebst Probe bei
Reid, Konditorei, per Postkarte

2 Pfg-, Telephon Nr. 87.

keierson, Menst«««.

peEittee Wasser
sowie

Selter- ««d Sodawasser
aus destillirtem Wasser bereitet»
empfiehlt (301

Rasch, WM. 6,
Mineralwasser - Fabrik und

Bierverlag.

A. Witt,
Tapezierer und Dekorateur,

Pferde zum schlachte«
werden gekauft. Bahnhofstr. VI.
290) Ceutral-Roßschlächierei.

I zum Kräftigen und Würzen der
Suppen, Saucen rc.

Zu haben bei M. Wodtke,
Posenerstraße 19.

Aus Stadt und Land.

Bromberg, 8. Oktober.
* Das korrespondirende Publikum wird von

neuem ersucht, zur Erleichterung des Vertheilungs¬
geschäfts und zur Beschleunigung der Briefbestellung
in Breslau in den Aufschriften der dahin bestimmten
Briefsendungen hinter der Angabe des Bestimm¬
ungsortes stets die Nummer der Postanstalt zu ver¬
merken, durch welche der Empfänger seine Brief¬
schaften zugestellt erhält. Die Nummer des Bestell¬
postamtes ist mit römischer Ziffer anzugeben, da¬
mit Verwechselungen mit der zur Wohnungsangabe
gehörigen, mit arabischer Ziffer vermerkten Haus¬
nummer ferngehalten und dadurch Fehlleitungen
verhindert werden. Den in Breslau wohnhaften
Briefempfängern ist empfohlen worden, den mit
ihnen in schriftlichem Verkehr stehenden Personen
die Nummer ihres Bestellpostamtes mitzutheilen und
letztere am Kopf der Briefe, Rechnungsformulare
usw. handschriftlich oder durch Druck ersichtlich zu
machen. Nicht rathsam ist es, bei der Nummerangabe
sich nach der im Aufgabestempel eines Briefes :c.

aus Breslau enthaltenen Nummer der Einliefer¬
ungspostanstalt zu richten, da die Aufgabe der Brief¬
sendungen nicht selten bei einem anderen als dem¬
jenigen Postamte erfolgt, von welchem aus der 2lb-
sender seine Postsachen im Wege der Bestellung oder
Abholung empfängt. In den Schalterhallen der
Breslauer Postanstalten, sowie der übrigen Post¬
anstalten in der Provinz Schlesien und der Post¬
ämter an größeren Orten außerhalb Schlesiens sind
Verzeichnisse ausgehängt, aus denen ersichtlich ist,
... ....... --mitten Straßen

§ Rakel, 7. Oktober. (Kriegerverein.
Theater. Versetzung.) Die vorgestrige Mo¬
natsversammlung unseres Kriegervereins im hie¬
sigen Schützenhaussaale war gut besucht, und er¬

folgte nach Eröffnung derselben durch den Vorsitzen¬
den zunächst die Aufnahme von neuen Mitgliedern.
Ueber den Eintritt des Kriegervereins in den Be¬
zirksverein Posen wurde ein definitiver Beschluß
noch nicht gefaßt. Der verstorbenen Mitglieder,
Bürstenmacher Fr. Kühn und Dachdeckermeister
Carl Brzezinski, gedachte sodann der Vorsitzende in
ehrenden Worten und die Versammelten erhoben
sich zur Ehrung von den Sitzen. Es wurde be¬
schlossen, dem Vorsitzenden des deutschen Kriegerver¬
bandes, Generalleutnant v. Spitz, zum 70. Geburts¬
tage zu gratulieren. — Eine Gesellschaft unter der
Direktion der Frau Wegler-Krause gab im hiesigen
Schützenhause das Studentenstück „Alt-Heidelberg“.
Das Theater war gut besucht und es hat an Bei¬
fallsbezeugungen nicht gefehlt. — Der Gymnasial¬
oberlehrer Dr. Günther von hier ist an das Gym¬
nasium in Meseritz versetzt worden.

ck. Schubin, 6. Oktober. (Verschiedenes.)
Am 3. d. M. abends brannte es bei dem Schmiede¬
meister Thomas Rucinski. Hierbei sind theilweise
eingeäschert das Hinterhaus, versichert mit 1200 M.,
ein Küchenanbau, versichert mit 400 Mk., und ein
Vorraum zur Schmiede, der mit 300 Mk. versichert
war. Auf welche Art das Feuer entstanden, ist bis
jetzt nicht ermittelt. — Der Altsitzer W. Borath
hat sein Hierselbst belegenes Grundstück für 6300
Mark an den Arbeiter Wandrey verkauft. — Im
hiesigen Schlachthause wurden im Monat Septem¬
ber geschlachtet: 20 Rinder, 74 Schweine, 6 Kälber,
102 Schafe und Ziegen. An Schlachtgebühren
wurden 295 Mk. 25 Pfg. vereinnahmt. — Geh¬
bahnen, deren Legung und Lieferung Herr Trennert
in Bromberg übernommen hat, werden nach dem
heute gefaßten Stadtverordnetenbeschluß in folgen¬
den Straßen gelegt: Breitestraße von Hausnummer
104—118; dann die Barriere entlang von der
evangelischen Schule bis zum Hausbesitzer Staszak,
Haus Nr. 142; tu der Nakelerstraße von Hatrs Nr.
135—144 und von Nr. 17 bis 8 (Gonsawkabrücke);
ferner Nakelerstraße von Haus Nr. 230 (Weide¬
manns Hotel) bis Silberberg und von dort die
Labischinerstraße bis Haus Nr. 283 (Kotolinski-
fches Grundstück), die Raatzstraße von Haus Nr.
266—252 und endlich die Nakelerstraße von Haus
Nr. 5 bis 7 bis zur Gonsawkabrücke vor Ristan. Der
vom Magistrat und Herrn Trennert zu schließende
Vertrag wurde berathen und festgestellt. — In der
am 30. v. Mts. abgehaltenen Stadtverordnetenver¬
sammlung wurden der zum Magistratsbeigeord¬
neten gewählte und vom Regierungspräsidenten be¬
stätigte Kaufmann Gerson Wunsch, sowie der zum
Magistratsmitglied gewählte und bestätigte Grund-
schiedene Gesuche um Ermäßigung resp. Be-
schiedene Gesuche um Freilassung von Zahlung des
Bürgerrechtsgeldes wurden abgelehnt und über ver¬
schiedene Gesuche und um Enmäßigung resp. Be¬
freiung von den Kommunalbeiträgen wurde Be-
schluß gefaßt. Berathen wurde ferner über Legung
der Gehbahnen in hiesiger Stadt.

B Argenau, 7. Oktober. (Gattenmvrd?)
Die gestern berichtete Selbstmordangelegenheit der
Arbeiterfrau Lamanski hat eine sensationelle Wen¬
dung genommen. Die Lamanskischen Eheleute
stehen in kein«n guten Rufe. Die Frau war erst
vor kurzem aus dem Zuchthause entlassen, und auch
der Ehemann ist vorbestraft. Beide dem Trünke
ergeben, zankten und schlugen sich häufig. Gestern
sollte die angebliche Selbstmörderin beerdigt werden.
Da aber die eigenthümliche Stellung der Leiche bei
der Auffindung schon Verdacht erregt hatte und
außerdem von verschiedenen Seiten glaubhaft be¬
hauptet wurde, die Frau sei vor ihrem Tode von
ihrem Manne schwer mißhandelt worden, wurde
gestern früh eine eingehende Untersuchung der Leiche
angeordnet unh vorgenommen. Die Untersuchung

ergab in der Schläfengegend, aber vom Haar ver¬

deckt, eine zwei Zentimeter tiefe, bis in das Gehixtr
reichende Stichwunde. Bei der Durchsuchung der

Wohnung wurde ein dem Ehemanne gehöretrder
stählerner Meißel gefunden, welcher genau in die
Wunde paßte. Die Beerdigung wurde aufgescho¬
ben, die Leiche ins Spital gebracht, die Staats¬
anwaltschaft benachrichtigt und der Ehemann als
des Gattenmordes dringend verdächtig in sofortige
Haft genommen. Die Sektion wird ergeben,, ob,
wie man annimmt, der Mann die Unglückliche nach
vorhergegangenem Streite durch einen unglücklichen
Schlag oder Stich getödtet und dann die Leiche, um

den Anschein eines Selbstmordes zu erwecken, selbst
aufgehängt hat. Die L.schen Eheleute haben zwei
erwachsene Töchter und zwei kleine Kinder.

Bunte Chronik.
— Kampf japanrscher Fischer mit

Seeräubern. Eines morgens im Monat Sep¬
tember erschien auf der Insel Chujado eine Bande
Seeräuber, die ohne die geringste Warnung die Be¬
wohner eines Dorfes massakrierten. Es ward eine
furchtbare Szene der Plünderung und der Verwirr¬
ung. Frauen und Kinder wurden ohne Gnade nie¬
dergemacht. Seltsam genug, zwei japanischen
Fischern, die dort mit ihrenBooten vor Anker lagen-,
denen sich ein dritter, der in einer Hütte am Strande
wohntf, zugesellt hatte, wurde nicht so übel mitge¬
spielt. Sie waren aber so sehr in der Minderzahl,
daß sie ruhig zusehen mußten, wie die schrecklichsten
Greuelthaten verübt wurden. Einem boti ihnen ge¬
lang es zu entweichen und einen kleinen Zufluchts-
Hafen der japanischen Fischer zu erreichen, wo er

Lärm schlug. Die Seeräuber zogen sich beim Tages¬
grauen zurück und nahmen alle Werthsachen, deren
sie im Dorfe habhaft werden konnten, mit sich. Sie
zogen weiter in das nächste Dorf, wo sie es ebenso
trieben, und gingen dann unter Segel. Nachmittags
2 Uhr kamen 7 japanische “Boote, um sie zu ver¬
folgen. Um diese Zeit waren sie ungefähr 4 Mei¬
len auseinander. Allmählich verringerte sich die
Entfernung. Die kleinen Fahrzeuge schossen vor¬
wärts wie Rennpferde. Nach ungefähr 2 Stun-
den waren die Verfolger Mr noch 200 Meter von
den Seeräubern getrennt. Diese feuerten aufs
Geratewohl, aber glücklicherweise waren sie schlechte
Schützen, und die Schüsse “gingen über die Köpfe
der Japaner hinweg. Der Kampf war ungünstig
für die Japaner, die noch dazu in gebrechlichen
Booten und in der Minderzahl waren. Es kanr
ein Japaner auf drei Seeräuber. Da kam den
Fischern ein glücklicher Gedanke. Auf ihren Booten
befanden sich einige Kannen Kerosinöl. Das OsL
wurde hastig in die Höhlung von Bambusstöcken
gegossen, die sie an Bord hatten. Die Oeffnung
jeder Stange wurde mit etwas Stroh ausgefüllt und

angezündet. Hierauf warfen sie die brennenden
Bambusrohre in die Seeräuber-Dschunke, wodurch
diese in Brand gerietst Die Seeräuber wurden
dadurch vollständig entmuMgt. Die Fischer er¬

kletterten mit gezogenem Evert die Dschunke und
räumten mit den Seeräubern ohne Gnade auf.

(„Tgl. Rdsch.“)
— Das Gesandtschaftsviertel in

Peking ist, wie ein deutscher Artillerieoffizier der
„Rhein. Wests. Ztg.“ schreibt, wirklich eine kleine

Festung geworden und für Boxer und ähnliches
Gesindel, wie dasjenige, was 1900 die Gesandt¬
schaften belagerte, kaum einnehmbar. Für regu¬
läre Truppen, wie die gutausgebildeten Nuanshi-
kaischen dürfte es allerdings ein Kinderspiel sein,
diese nach modernen Begriffen höchstens gegen In¬
dianer zureichenden Befestigungen in allerkürzester
Zeit wegzunehmen. Besonders unangenehm ist den
Chinesen ein von den DeufiHen auf der Mauer nahe
dem Hatamen erbautes Blockhaus mit meterdicken
Steinwänden, innen für Feldgeschütze und für Ma¬
schinengewehre berechnet. Besonders die Kaiserin-
Wittwe, die das Häuschen vom Kaiserpalast aus
sehr gut sehen kann, soll es gar nicht schätzen und sich
mehrfach erkundigt haben, was dieser Lustpavillon
mit den kleinen Fenstern wohl zu bedeuten habe.
Es soll mit einer der Gründe sein, aus denen die
Hofhaltung wohl noch dieses Jahr aus dem Bereich
der Kanonen der Gesandtschaften nach Paotingfu
verlegt werden wird. Dort soll eifrigst an einem
mächtigen Palast gebaut werden. Das Gesicht hat
der Kaiser den Europäern gegenüber ja durch seine
offizielle Rückkehr im Januar gewahrt, was er
später oder vielmehr, was seine Mutter ihm später
befehlen wird, ist ja dann lediglich seine Sache.
Hier glaubt alles bestimmt, daß^der Hof nach
Paotingfu geht. Die Amerikaner sollen nach dem
Chienmen zu ein eben solches Blockhaus bauen,
haben es aber unterlassen. Es ist ja allmählich ein
reines Wettlaufen um die Gunst Chinas geworden.
Der Ruf der gewiegten chinesischen Diplomatetr Hai
sich mehr und mehr bewährt. Die Amerikaner
haben ihre Vertheidigungsfront (Westen) so gut
wie gar nicht ausgebaut, nur um den Chinesen zu
zeigen, wie gut man es mit ihnen meint. Der schlaue
Japaner hat auf eine Vertheidigungsfront gänzlich
verzichtet und sitzt mit seiner Gesellschaft mitten drin.
„Es ist, so schreibt der Offizier „zum Lachen, wenn
man das jetzt sieht. Zuerst konnte keine Macht ge¬
nügend Truppen hier haben, und jetzt sucht jede
Gesandffchaft die ihrigen so schnell wie möalich
wieder los zu werden!“

— ErsterKongreß Deutscher Agen¬
ten. Infolge Entgegenkommens der Berliner städti¬
schen BHörden werden die Verhandlungen des
Ersten Kongresses Deuffcher Agenten am 26., 27.
und 28. Oktober im Berliner Rathhause (Bürger,
saal) stattfinden.



(Nachdruck verboten.)

Der Konitzer Mord.
VI.

Hg. Berlin, 7. Oktober.

Nach der Eröffnung der heutigen Sitzung be¬

antragt der Vertheidiger R.-A. Hahn die Einfor¬
derung der Akten des Landgerichts Konitz in der

Strafsache gegen einen Gutsbesitzer Ignaz Wu-
kulski aus Witkowo, der vor diesem Gericht unter
der Anklage der Beamtenbeleidigung gestanden habe
und nur zu einer Geldstrafe von 200 Mk. veruu-

theilt worden sei, trotzdem er u. a. geäußert hatte:
Die ganze Konitzer Staatsanwaltschaft ist ein

Schwindel. Die Juden haben viel Geld, sie haben
die Konitzer Staatsanwaltschaft „gestopft“ und den

Ersten Staatsanwalt Settegast bestockten. Der Erste
Staatsanwalt hat eine Jüdin zur Frau, und so wird

alles tot gemacht. Staatsanw. Kanzow ersucht um

Ablehnung dieses Antrages. Die Angeklagten
schienen aus diesem Urtheil folgern 31 t wollen, daß
das, was Wickulski recht gewesen setz ihnen billig
sein müsse. Die mildere Beurtheilung des Ersteren
könnte aber ganz anderen Gesichtspunkten ent¬
sprungen sein, als sie bei den heutigen Angeklagten
jemals in Frage kommen könnten. Justizrath Dr.
v. Gordon bemrkt dann als Vertreter der Neben¬
kläger: Die Nebenkläger, denen fast durchweg die

Theilnahme oder Mitwisserschaft an dem Winter-
schen Morde zur Last gelegt worden sei, hätten ein
lebhaftes Interesse an der völligen Aufklärung des
objektiven Thatbestandes und der Klarstellung des

Befundes an den später aufgefundenen Kleidungs¬
stücken des Winter. Namentlich in Bezug auf die

letzteren bestehe noch eine Lücke, da die Frage bis¬

her nicht erörtert sei, wie die charakteristischen Flecke
auf Hose und Weste gekommen seien, und er dazu
behaupten müsse, daß die Flecke weder vor dem
Morde vorhanden gewesen, noch nach demselben
herangebracht seien. Der Sachverständige, welcher
die dahin gehenden Feststellungen gemacht habe,
sei bisher noch nicht vernommen und er habe daher
den hierfür in Betracht kommenden Gerichtschemiker
Dr. Bischofs inzwischen geladen, und beantrage
dessen Vernehmung. Ferner sei die Beweisaufnahme
über die Todesursache Winters eigentlich in der
Mitte stehen geblieben, da das Obergutachten der
wissenschaftlichen Deputation nicht wie das Danziger
von einem Delegirten des Kollegiums hier persönlich
vertreten worden sei. Der Antrags ein Mitglied der
ständigen Deputation zu laden, sei nun vom Gericht
mit der Motivirung abgelehnt worden, daß die
wissenschaftliche Deputation grundsätzlich keinen De¬
legirten zur Vertretung ihrer Gutachten entsende. ;

Er habe sich jedoch bei dem Ministerium erkundigt
und den Bescheid erhalten, daß eine bestimmte
Praxis bei der wissenschaftlichen Deputation in
dieser Beziehung nicht bestehe, sondern daß von Fall |
zu Fall entschieden werde. Er benenne daher den
Referenten für die Winter'sche Mordsache in der
wissenschaftlichen Deputation, Geh. Rath Prof. Dr.
v. Bergmann als Sachverständigen, da es ihm un¬

bedingt wünschenswerth erscheine, daß dieser die
Gründe für die Annahme des Obergutachtens, daß
die Ausblutung des Winter'schen Körpers nach be¬
reits eingetretenem Tode erfolgt sei, hier genauer
angebe und daß er darthue, wieweit die in dem
Obergutachten ausgesprochene Vermuthung, daß
ein Schlag auf den Kopf dem Tode Wintsrs voraus¬
gegangen sei, auch thatsächliche Unterlagen habe.
Schließlich sei die Vernehmung des Herrn v. Berg¬
mann auch aus dem Grunde wünschenswerth, weil
dieser dadurch in die Lage komme, einzelne Punkte
des Obergutachtens vielleicht zu korrigiren, nach-,
dem er sich mit den' hier vernommenen ärztlichen
Gutachtern vorher darüber verständigt habe. End¬
lich bemerkt der Redner, daß er auch noch die ganze
in die Mordsache hineingezogene Familie Mever,
die als Nebönklägerin auftritt, als Zeugen geladen
habe, um durch die persönliche Vernehmung der
einzelnen Familienmitglieder die Unhaltbarkeit der
Behauptungen der Angeklagten darzuthun. Hierauf
bekundet Amtsrichter Pankau, daß er an deut Zu¬
standekommen des von der Vertheidigung erwähnten
milden Urtheils gegen den Besitzer Wukulski mit¬
gewirkt habe, und daß das Gericht dabei von der
Ansicht ausgegangen sei, daß den Angeklagten eine
übermäßige Bildung nicht auszeichne, sowie daß er

zu seiner Entschuldigung habe anführen können, daß ]
ähnliche Aeußerungen wie die seinigen damals in
Konitz gang und gäbe gewesen seien.

R.-A. Hahn zieht nach dieser Mittheilung
seinen Antrag zurück, beantragt aber gleichzeitig
für den Fall, daß die Ladung des Geheimraths von

Bergmann'beschlossen werden sollte, die nochmalige
. Vorladung der bisher vernommenen vier medizinr-

.schen Sachverständigen zum Zweck der Vertheidig¬
ung ihrer vorausgegangenen Gutachten. Die noch¬
malige Vorladung erscheine umso wichtiger, als sich
im Laufe der gegenwärtigen Verhandlung heraus¬
gestellt habe, daß das Gutachten des Westpreußischen
Medizinalkollegiums in Danzig von vollständig
falschen Voraussetzungen ausgegangen sei. Staats¬
anw. Kanzow: Er müsse dieser Behauptung wider¬
sprechen. Wenigstens sei keine gerichtliche Fest-
üellmig erfolgt, daß das Danziger Gutachten von

falschen Voraussetzungen ausgegangen sei. Das

Gericht lehnte schließlich die Ladung des Geheini-
! raths von Bergmann mit derselben Begründung
'

ab wie die früheren Anträge nach dieser Richtung,
: weil es die bereits gehörten Gutachten für ausrei¬

chend erachte. Es beginnt dann die Verlesung wei-
: terer Zeugenaussagen, die von den Angeklagten
| zum Beweise dafür beantragt wurden, daß ihr Ver-
: dacht gegen verschiedene jüdische Einwohner bou

; Konitz und dessen Umgegend eine gewisse Berechtig-
; ung gehabt habe. Vor Eintritt in die Verlesung
: verzichtet der Angeklagte Dr. Bötticher auf die Ver-
j lesung derjenigen Aussagen, welche sich gegen den
i Kaufmann Großmann und den Schlächter Rosen-
- thal in Kamin richten. Gegen ersteren habe die
: „Staatsbürger-Zeitung“ niemals die Beschuldigung
i der Mitthäterschaft erhoben und gegen Rosenthal
j entfalle jeder Verdacht nach dieser Richtung hm
I an der Hand der von dem Ersten Staatsanwalt Dr.

Schweigger hier abgegebenen Erklärungen. In der

gestrigen Sitzung hatte der Angeklagte ferner auf
die Verlesung der Aussagen der Frau und Tochter
des Ersten Staatsanwalts Dr. Settegast verzichtet,
die Aeußerungen des Inhalts gemacht haben sollten:

| Es solle nichts herauskommen. Die ersten, nun*

I mehr zur' Verlesung gelangenden Aussagen betref
; fen den Schlächtermeister Eisenstedt in Prechlau.

Hierzu erklärt Erster Staatsanwalt Dr. Schweig¬
ger, daß inzwischen die völlige Haltlosigkeit der ge¬
gen Eisenstedt erhobenen Anschuldigungen erwiesen
sei. Einen sehr breiten Raum nehmen dann die
Verlesungen in Sachen der Familie Meyer ein.

Hierzu sind vernommen worden: der Besitzerssohn
Hellwig, dessen Mutter, die Frauen Wiwjora mW

Borchert und Schneidermeister Breger. Alle
fünf Zeugen wollen zu verschiedenen Zeiten allerlei
verdächtige Redensarten der Familie Meyer über
den Winterschen Mord gehört haben. Der Besitz^rs-
sohn Hestwig, dessen Mutter und die beiden Frauen
Wiwjora und Borchert haben in dieser Beziehung
folgendes bekundet: Sie seien Anfangs März im
Laden des Kaufmanns Meyer in Konitz gewesen
und hätten dort den Meyer in Gesellschaft eines
fremden, großeil, schwarzhaarigen Juden, anschei¬
nend eines Russen, bemerkt. Beide seien flüsternd
aus einem Hinterzimmer gekommen und der Fremde
habe den Meyer, auf eine Liste, die er unter dem
Arm trug^ zeigend zu einer Unterschrift drängeli
wollen. Meyer habe mit dem Kopf geschüttelt und
seine älteste Tochter Jenny hätte gerufen: Vater,
unterschreibe nicht. Das wäre ja Mord! Der Fremde
habe dann unverrichteter Sache den Laden verlassen,
nachdem Meyer sich vorher noch bemüht habe, den
Fremden so wenig wie möglich sehen zu lasseil.
Eine der Zeuginnen will dann gefragt haben, was
der Mami denn gewollt habe. Darauf habe
Frau Meyer gesagt: Ach es handelt sich um eine Ver¬
schwörung gegen einen jungen Mann. Und die
Tochter Jenny habe hinzugefügt: Man müßte den
jungen Menschen warnen! Auf weiteres Befragen
habe dann Meyer noch angegeben, daß es sich um

den jungen Winter handele und daß er mit der
Lache nichts mehr zu thun haben wolle, da er ja
doch in den nächsten Tagen nach Berlin übersiedele.
Me zweite Tochter/Rosa Meyer, soll dann die Zeu¬
ginnen noch gefragt haben, ob ihnen der Winter^ be¬
kannt sei. Es handele sich nicht um den Balden-
burger Winter, sondern um den Winter aus Prech-
lau. Schließlich habe Jenny Meyer besorgt ge¬
äußert: Wenn Sie den Ernst Winter sehen sollten.

(Alle Rechte vorbehalten Nachdruck verboten.)

Schatten der Vergangenheit.
Roman von B. Corony.

(13. Fortsetzung.-

„Das hätte auch heute nicht geschehen dürfen.“
„Freilich, freilich! Aber, Du lieber Himmel,

wer' konnte das voraussehen? Wochen sind ver¬

gangen, seit der Mensch zuletzt da war. Künftig
wird man vorsichtiger sein.“

„Aber künftig hat man es nicht mehr nöthig,
denn daß dieser Mensch mit seinen verworrenen

Ideen und seiner entschiedenen Bösartigkeit nicht
mehr frei herum gehen darf,, leuchtet wohl jedem
ein. Er gehört ins Irrenhaus! Sind Sie etwa
anderer Meinung?“

„Gott behüte mich davor, gnädiger Herr! Das
hab* ich längst schon gesagt. Der Anton muß in
eine Anstalt! Aber wie schon das Landvolk ist! '

So lange wie er Niemandem was zu Leide thut,
braucht man ihn auch nicht einzusperren,“ heißt es
da. Ja, ja, und dan konnte einer dagegen vor¬

bringen, was er wollte. Jetzt liegt die Sache ja
anders.“

„Jetzt hat er seine Unzurechnungsfähigkeit klar
bewiesen, meine ich.“

„Und mit vollstem Recht, Herr Baron.“

„Schon seiner eigenen Sicherheit wegen muß
der Mensch unter strenge Aufsicht kommen. Daß auch
für sein krankes Weib und die Kinder das Nöthigste
geschieht, will ich veranlassen.“

„Der gnädigste Herr sind mehr als güfo“
Niedermeier verneigte sich so tief, daß die Quaste
seiner Mütze fast den Erdboden streifte.

„Ich verlange keine Lobsprüche von Ihnen,
Herr Wirth“, sagte Dunois kurz. „Lassen Sie tue
Pferde vorführen.ss Es ist spät und wir wollen nach
Hause.“

„Gleich, gleich, gnädiger Herr!“
Kaum fünf Minuten später befanden sich der

Baron und seine Tochter auf dem Heimweg.

Victoria lehnte müde im Sattel. Keine Spur
der früheren Heiterkeit war mehr in ihrem schönen
Gesichts zu sehen. Schlaff hielt sie die Zügel in
den Händen und blickte wie geistesabwesend vor sich
hin.

Finster sah auch der Freiherr aus. Eine tiefe
Falte markierte sich über der Nasenwurzel und unter
den buschigen Brauen loderte es gefährlich und
drohend hervor.

Wohl die halbe Strecke hatte Dunois und fsifte
Begleiterin schweigend zurückgelegt als er plötz¬
lich fragte: „Wohin ist Deine Fröhlichkeit gekom¬
men? Bist Du stumm geworden?“

„Darf ich eine Frage an Dich richten, Papa?“
“Gewiß!“
„Also — wie starb meine Mutter?“
„Als ob Du es nicht wüßtest“ fuhr er heftig

auf.
e

„Ich weiß nur, was man mir als Kind schon
sagte; das sie eines morgens todt im Teich des
Parkes gefunden worden sei.“

„Damit erfuhrst Du alles, was überhaupt über
die traurige Angelegenheit zu erfahren war.“

„Meine Mutter ertrank — wie aber gerieth sie-
in das tiefe Wasser?“

„Weiß ich das etwa? Die schlammbedeckte
Oberfläche des Teiches glich besonders im Monden-
scheine einer Wiese. Die unglückliche Frau hat ver¬

muthliche die trügerische Wasserfläche betreten und
ist untergesunken!“

„Aber sie kannte doch den Park. Nur der
eigene Wille oder ein sinnloses Entsetzen kann sie in
den Tod getrieben haben!“

Der Freiherr hielt sein Pferd mit so jähem
Ruck an, daß es sich aufbäumte.

Erschrocken wandte Victoria den Kopf und sah
dem Vater ängstlich ins Gesicht, das jetzt einen
räthselhaften, unheimlichen Ausdruck zeigte. Die
Züge schiensn wie versteinert. Nur die Augen leb¬
ten und drohten und hatten etwas von dem eiskalten
und doch lähmenden, grätzlichen Blick einer
Schlange.

„Papa—“ preßte sie mühsam hervor, von der
Ahnung ergriffen, daß im nächsten Moment irgend

so warnen Sie ihn doch und sagen Sie ihm, daß er

ein anderes Gymnasium besuchen solle, sonst kriegen
sie ihn doch noch. Sie sind ihm schon zu sehr zu¬

gethan! Dem jungen Hellwig soll dann noch der

Rath ertheilt worden sein, er solle sich auch vor-.
sehen und namentlich, wenn er Geld von Lewy zu
bekommen hätte, nicht durch die Hofthür zu diesem
gehen. Die Mutter des Hellwig will gehört haben,
daß die Meyers untereinander davon gesprochen
hätten, daß sie „es“ nicht zum Altarbesprengeu,
oder zum Mazzebacken oder zum Händewaschen
brauchten, sondern zum „Glück“, um alte Kunden zu
halten und neue zu bekommen. . Alle Meyers sollen
dann die fünf Zeugen gebeten haben, über ihr Ge¬
spräch nichts weiterzuverbreiten, da sie sonst Unan¬
nehmlichkeiten haben würden.

Im Anschluß an die Verlesung der ziemlich un¬

klaren Aussagen wurde der Kaufmann unb jetzige
Rentier Meyer als Zeuge vernommen. Der jetzt in
Berlin wohnende, im 60. Lebensjahre stehende,
kränklich aussehende Manii erklärt, daß er am
4. März 1900, also etwa eine Woche vor dem Wim
terschen Morde, Konitz definitiv verlassen und jetzt
seinen ständigen Wohnsitz in Berlin habe. Er habe
in Konitz ein gut gehendes Geschäft gehabt und dies
mit seiner Frau und seinen drei Töchtern betrieben.
Die älteste Tochter Jenny sei wenige Tage nach der
Ankunft in Berlin am Tetanus verstorben, der, wie
er annehme, durch eine Splitterverletzung beim Um¬
züge hervorgerufen worden sei. (Die Angeklagten
haben hierzu die in Konitz verbreitete Ansicht kolpor-
tirt, daß Jenny Meyer vergiftet worden sei, weil sie
ziwiel von der Winterschen Sache gewußt und zu¬
viel darüber geäußert habe.) Der Zeuge giebt hierzu
an, daß seine Tochter nicht, wie dies behauptet wor¬

den sei, von seinem. Sohne, einem praktischen Arzt,
sondern zunächst von dem Sanitätsrath Liebreich
und später auch noch vom Professor Dr. Goldscheider
behandelt worden sei. Zur Lache selbst bemerkt der
Zeuge, er stehe hier unter seinem Eide und könne
nur sagen, daß die entgegenstehenden Zeugenaus-
sagen von Anfang bis zu Ende unwahr seien. Ein
solcher Vorgang, wie der von den Zeugen geschil¬
derte, habe sich nie in seinem Konitzer Geschäftslokal
abgespielt und ebenso wenig feien jemals solche
Aeußerungen von ihm, seiner Frau oder seinen Töch¬
tern gethan worden. Vors.: Wollen Sie behaupten,
Herr Meyer, daß auch nicht eine einzige der angezo¬
genen Aeußerungen von Ihrer Seite gethan worden
ist, und daß auch ein solcher Vorgang, wie der von
den Zeugen behauptete, sich niemals in Ihrem Ge¬
schäftslokal abgespielt hat? Zeuge: Jawohl, „es ist
alles unwahr. Ich erkläre so feierlich als möglich,
daß kein Wort von alledem wahr ist und daß alles
erdichtet ist. Vors.: Nun, wir stehen beschworenen
Aussagen gegenüber, und es wäre doch nicht so un¬

denkbar, daß wenigstens ein solcher Vorgang beob¬
achtet und bort den Zeugen dann mißverstanden oder
entstellt worden ist. Zeuge: Nein, es ist alles un¬

wahr. Vors.: Es muß doch jedem Menschen geradezu
unverständlich erscheinen, daß fünf Zeugen, die keine
Verbindung untereinander hatten, diese gangen An¬
gaben sich einfach aus den Fingern gesogen haben
sollten. Zeuge: Es ist aber so. Vors.: Geben Sie
wenigstens zu, daß einmal eine Ihrer Töchter die
Wendung: Das ist ja der reine Mord! gebraucht hat.
Zeuge: Das ist wohl möglich. Vors.: Sie hat es ja
auch schon selbst früher angegeben. Und haben Sie
denn den Ernst Winter nicht gescheit und gekannt?
Zeuge: Nein. Er kann bei mir am Laden vorbeige¬
gangen fein, aber gekannt habe ich ihn nicht. Vors.:
Ist einmal in Ihrer Familie davon die Rede ge¬
wesen, daß Winter vor einer ihm unbekannten Ge¬
fahr gewarnt werden müsse? Zeuge: Nein, niemals.
Angekl. Brühn: Ich bemerke, daß ich die Anschuldi¬
gungen gegen den Zeugen Meyer seinerzeit in einem
Artikel zusammengestellt und mit meinem Namen

unterzeichnet habe und daß ich am Schlüsse dieses
Artikels den Zeugen aufforderte, mich zu verklagen.
Ich möchte ihn fragen, weshalb er das nicht gethan
hat. Vors. Landger.-Dir. Opitz: Der Zeuge hat that¬
sächlich Strafantrag gestellt, ist über von der hiesigen
Staatsanwaltschaft benachrichtigt worden, daß diese
bereits wegen der übrigen Beleidigungen gegen die
„Staatsb.-Ztg.“ vorzugehen beabsichtige und daß er

sich später der Sache als Nebenkläger anschließen
könne. Angekl. Brühn: Er ist jedenfalls nicht im

Wege der Privatklage gegen mich vorgegangen und
von den anderweitigen Schritten habe ich bisher

nichts erfahren. R.-A. Dr. Hahn: Er konsiatire, daß
die fünf in Frage kommenden Zeugen sofort, wenige
Tage nach der Auffindung der Leichentheile, ganz
aus eigenem Antriebe mit ihren Bekundungen her¬
vorgetreten seien, während der Zeuge Meyer erst viel
später dazu vernommen worden sei. Die Angeklagten
seien daher fest davon überzeugt gewesen, daß sie
bei diesen Angaben der Zeugen mit Thatsachen zu
rechnen hätten. Die Leiden hierauf vernommenen
Töchter des Zeugen, Rosa und Franziska Meyer, be¬
streiten ebenfalls auf das entschiedenste, daß jemals
ein solcher Vorgang wie der von den Zeugen geschil¬
derte, sich bei ihnen ereignet habe. Rosa Meyer giebt
zu, daß sie den Ausdruck: Das ist ja der reine
Mord! öfter anwende, sonst aber könne sie in bezug
auf die Aussagen der Gegenzeugen auch nicht das
Geringste angeben. Auf die Vernehmung der Frau
Meyer wird verzichtet. Der Vorsitzende theilt im An¬
schluß an diese Vernehmungen mit, daß seitens der

Konitzer Staatsanwaltschaft ein Meineidsverfahren
gegen die Familie Meyer beantragt gewesen sei, das
aber eingestellt werden mußte, da Aussage gegen
Aussage stand.

Von den weiteren Vernehmungen seien noch die
folgenden erwähnt: Das Dienstmädchen Manske
war bei dem Schlächtermeister Lewy beschäftigt, als
die Leichentheile Winters gefunden wurden. Sie
will damals Unterredungen des alten und des jun¬
gen Moritz Lewy und der Frau Lewy über die Mord¬
sache belauscht haben. Der alte Lewy habe dabei be¬
dauert, daß der Zahnarzt Guth nicht einfach zugege¬
ben habe, daß Winter bei ihm in der Narkose ge¬
blieben sei und daß er ihn dann aus Furcht vor Ent¬
deckung zerstückelt habe.

Ein Besitzer Böhm hatte beobachtet, wie der
bekannte Schächter Jsraelski zur Zeit des Mordes
den Besuch eines fremden Juden erhalten hatte, mit
dem zusammen er ein viereckiges, übelriechendes -

Packet in Sackleinewand auf den Wagen des frem¬
den Juden verlud, worauf dieser mit dem Packet
davonfuhr. Erster Staatsanwalt Dr. Schweigger
bemerkt dazu, daß er den fremden Juden festgestellt
und ermittelt habe, daß das verdächtige Packet Lim¬
burger Käse enthielt. (Heiterkeit.) Eine Waschfrau
hat ausgesagt, daß die Wirthin des Kantors Hey¬
mann eines Tages im März dessen Mantel geflickt
habe, der an der Innenseite ganz zerrissen gewesen
sei. Die Frau und der Kantor seien dabei sehr
erregt gewesen. (Heiterkeit.) Der schon an anderer
Stelle erwähnte Besitzerssohn Hellwig, dessen

i Bruder katholischer Geistlicher ist, hat von einem
! Abenteuer Mittheilung gemacht, das er bei einem
! Juden namens Camminer erlebt haben will. Dieser

soll ihn überall befühlt rmd dabei gesagt haben, er

sei gut zum Schlachten. Er scheine viel Blut zu
haben, und das Blut sei sehr theuer, es koste heute
1/, Liter beinahe y2 Million Mk. Auf seine Frage:
Zu was bin ich gut? habe Camminer ärgerlich er¬

widert: Zu garnichts! (Große Heiterkeit.) R.-A.
Dr. Hahn: Er stelle fest, daß der Zeuge Hellwig
bei der Garde gedient und bei seiner Vernehmung
einen durchaus glaubwürdigen Eindruck gemacht
habe. Ein ähnliches Abenteuer will der Knecht Las-
kowski mit den beiden Lewys gehabt haben. Er
hat dazu Folgendes angegeben: Eines Tages habe

j der junge Lewy ihn veranlaßt, ein von ihm ge¬

kauftes Stück Vieh nach Konitz in den Lewy'schen
Stall zu treiben. Dabei habe Moritz Lewy gesagt,
wenn er sein Geld hole, solle er durch die Hinterthür
gehen. Er sei dann aber doch von vorn hereinge¬
gangen, weil Moritz Lewy einen so unheimlichen
Eindruck auf ihn gemacht habe. Der alte Lewy
habe ihm deswegen heftige Vorhaltungen gemacht
und ihn zugleich gefragt, ob ihn jemand ins Haus
habe gehen sehen. Nachdem er, Laskowski, dies
verneint habe, sei der alte Lewy und Frau Lewy
an ihn herangetreten und Beide hätten ihn betastet
und befühlt. Dabei seien Aeußerungen gefallen,
wie: Er ist gerade gut zum Schlachten. Die tone'
sind noch zu schwach. Er ist zu weiß. Nicht genug
Blut. Verdacht! Verdacht! Auf den Sack legen!
Stricke, fesseln, Mönchsee! usw. Dem Zeugen will^
die Situation so unheimlich vorgekommen sein, daß
er ohne Geld und Hut den Laden verlassen habe.
Die darüber eidlich vernommenen Lewys haben den

ganzen Vorgang unter ihrem Eide in Abrede
gestellt.

etwas Furchtbares geschehen müsse. Aber ihre Stim¬
me schien Dunois wie aus einem bösen Traum auf¬
zurütteln. Er fuhr sich'mit der Hand über die Stirn,
athmete tief und sagte:

„Bist Du etwa so thöricht, dem wahnwitzigen
Gefasel eines Trunkenboldes auch nur den mindesten
Werth beizulegen?“ >

„Nein!“ erwiderte sie. „Aber wissen möchte ich,
wie alles kam; ich möchte wenigstens Anhaltspunkte
finden, um mir sagen zu können: So gesellte sich
eins zum anderen und auf diese Weise wurde das

traurige Ereigniß vorbereitet. — Das ist wahr¬
lich nicht Neugier, sondern Kindesliebe.“

„Kindesliebe? — Befiehlt sie Dir, nur der
Mutter zu gedenken, und nicht auch des Vaters zu
schonen, der vergessen und sich von den Gespenstern
der Vergangenheit befreien will? Schon öfter als
einmal hörtest Du, daß es Dinge giebt, an die ich
nicht erinnert sein will. Wenn Deine Anwesenheit
mir zum Segen gereichen soll, dann laß alles Grü¬
beln und Forschen. Gönne der Todten Ruhe und
auch mir.“

Victoria nickte.
„Ist es Dir recht, wenn wir schnell reiten,

Papa? Großmama wird schon mit Ungeduld auf
mich warten“, sagte sie, unfähig, gegen eine wahr¬
haft peinliche Beklemmung anzukämpfen.

„Wie Du willst! Also Galopp!“
Mit dröhnenden Hufschlägen sprengten die

Pferde durch den Wald auf die Landstraße hinaus
und dem Schlosse zu, dessen dunkle Umrisse sich
scharf von dem blauen sonnigen Himmel abhoben.

6. Kapitel.
Was Kurt Walter die Abende in dem trau¬

lichen, kleinen Haus der Eltern fast hätte verleiden
können, war, daß er dort jetzt gewöhnlich Susanne
Heller traf. Obgleich er betn. Mädchen durchaus
freundlich gesinnt war, fand er es doch peinlich,
alles in ihrer Gegenwart erledigen und besprechen
zu müssen; ja, die ungenirte Art, in welcher sie mit
ihm verkehrte und sich gleichsam als Familienmit¬
glied geberdete, erschien dem Assessor sogar etwas
aufdringlich und durch nichts gerechtfertigt.

Susanne kam meistens in Begleitung ihres
Onkels, der sie stets ziemlich barsch aufforderte, mit

hm einstweilen in das nächste Zimmer zu gehen.
Denn der Baron und dessen Tochter gelegentlich an

)em Häuschen „Halt“ machten. Das war aber in-
olge von Dunois leidendem Zustand seit Wochen
ncht mehr geschehen.

„Donnerwetter, Mädel, Du siehst ja aus, als
äge Dir die ganze Welt zu Füßen!“ scherzte der
Nutspächter eines Tages, als beide sich wieder zu
Walters begaben. Man wollte Elisabeths sech -

zehnten Geburtstag feiern und Susanne hatte mit
)es Onkels Einwilligung eine goldene Kette ge-
auft, an welcher ein mit Türkisen besetztes Kreuz-
hen hing.

„Je nun, die ganze Welt — das gäbe mir
;u großes Gedränge,“ erwiderte sie kokett lachend.
„Ich bin schon mit einem Einzigen zufrieden, den

halte ich aber fest, der zerreißt seine Kette nicht
mehr.“

„Wer wäre denn das?“
„Als ob Du's nicht wüßtest!“
„Ich kenne so manchen, der um Dich wirbt,

doch der Teufel soll mich holen, wenn ich verstehe,
von wem jetzt die Rede ist. Mit dem Stupp laß mich
nur ungeschoren. Der läuft Dir freilich auf Schritt
und Tritt nach; aber das ist ein böser Bube, von dem

ich nichts hören will. Geld hat er ja seit seines Va¬
ters Tode wieder in den Händen, wirds aber ohne
Zweifel ebenso durchbringen, wie alles andere, was

er schon verprllvert hat. Nein, nein, nein, mit dem
laß mich aus!“

„Was kümmert mich der? Du mußt blind sein,
um nicht zu merken, wen ich meine! Läßt Dein Ge,
dächtniß so bedenklich nach, daß Dir wirklich voll¬
ständig entfallen konnte, wen ich mir zum Gatten
wünsche? Kurt Walter ist es!“

„Unsinn! Dem liegt nichts an Dir!“

„Was Du nur dabei hast, mir beständig zu
widersprechen!“ rief Susanne, den feinen Hut von

Florentinerstroh, welchen sie eben auf die dicken,
rothbraunen Flechten bvüden wollte, so heftig auf.
den Tisch schleudernd, daß die große, schöne Strau¬
ßenfeder' an zwei Stellen genickt wurde. „Warum
kommt denn der Assessor jetzt fast allabendlich?“



Es folgt dann die Vernehmung des Gerichts-
chemikers Dr. Bischoff-Berlin. Er bekundet, daß
ihm sofort nach der- Auffindung der von den. Thätern
am Könitzer Schützenhause und dem Abort der Ko¬
ntier Mädchenschule nachträglich niedergelegten
Winter'schen Kleidungsstücke diese von den: Ersten
Staatsanwalt Dr. Schweigger zur genauen Unter¬
suchung übersandt worden seien. Er habe zunächst
Blutslecke festgestellt und zwar unter der linken
Achselhöhle, am Aermel und an dem oberen Theile
der Weste. Er habe sich ein Bild der Sachlage
dahin gemacht, daß mit der Zerstückelung der Leiche
begonnen worden sei, als die Leiche noch mit Rock
und Weste bekleidet war. Was dann die charakterist¬
ischen Flecken an Hose und Weste anlange, so sei er

der Meinung, daß diese im Moment der That heran¬
gekommen seien, als Winter den Beischlaf vollführen
wollte. Einen Anhalt dafür, daß die Flecke erst
später künstlich herangebracht worden seien, habe er

nicht gefunden. Auch der Erste Staatsanwalt Dr.
Schweigger erklärt, daß alles dafür spreche, daß die
Flecken erst im Moment der Tödtung Winters ent¬
standen seien. Es sei doch kaum anzunehmen, daß
die Thäter die Flecken erst später herangemacht
haben sollten. Angekl. Brühn: Ist dem Herrn
Ersten Staatsanwalt bekannt, daß sofort nach dem
Verschwinden Winters in der jüdischen Presse die
Ansicht verbreitet wurde, daß Winter bei einem Ge¬
schlechtsakt überrascht und getödtet worden sei?

Erster Staatsanw. Schweigger: Dieser Ansicht
bin ich nicht nur in der jüdischen Presse begegnet.
L>ie war ganz allgemein verbreitet und ist es auch
heute noch. R.-A. Simons: Also sind Sie wohl
gar der Ansicht, daß auch heute noch mit der Mög¬
lichkeit einer solche:: Mordthat gerechnet werden
muß. Zeuge: Gewiß. Ich rechne selbst damit.
Verth.: Sind Sie etwa auch der Ansicht wie Kri¬
minalinspektor Braun, daß nur eine Körperverletz¬
ung mit tödtlichem Ausgange vorliegt? Zeuge:
Nein, wie werde ich so etwas sage::. Aber ich sage,
daß wir auch jetzt noch mit einer solchen Möglich¬
keit rechnen. R.-A. Dr Hahn: Ich denke, in dieser
Beziehung sind alle Spuren bereits verfolgt? Zeuge
Bürgermeister Deditius: Ich darf wohl bemerken,
daß auch ich diese Spuren noch verfolge. R.-A.
Hahn: Es ist uns doch aber hier ausdrücklich ge¬
sagt worden, daß keine Spur mehr vorliege, daß
Winter sich mit irgend einem Frauenzimmer in der
Nähe des Mönchsees abgegeben habe. Zeuge De¬
ditius: Wir haben in Konitz nicht nur eine tolerirte,
sondern auch eine geheime Prostitution, die eben¬
falls mit Zuhältern arbeitet. .Erster Staatsanw.
Schweigger: Ich bemerke, daß wir gerade bei der
Verfolgung dieser Spuren sehr vielen Schwierig¬
keiten begegnen. Erster Staatsanw. Settegast:
Es ist durchaus nicht nöthig, daß die That unmittel¬
bar am Mönchsee geschehen sein muß. Es können
auch noch andere Quartiere in Frage kommen.
Erster Staatsanw. Schweigger theilt dann noch mit.
daß er sofort nach Auffindung der Kleidungsstücke
sämmtliche Häuser am Mönchsee ohne Ausnahme
mit 30 Berliner Kriminalbeamten und Gensdar-
men abgesucht habe.

Zum Schluß der heutigen Sitzung wurden
die Zeugenaussagen verlesen, welche die Mitschuld
der Familie Lewy beweisen sollen. Es handelt sich
dabei fast um die gesammte Beweisaufnahme des
Masloffprozesses, die hierbei reproduzirt wird.
Zunächst erfolgt die Verlesung der Aussagen des
Bäckermeisters Anger, der Putzmacherin Reichau
und mehrere nächtlicher Könitzer Spaziergänger,
die in der Mordnacht in dem Lewyschen Keller Licht
gesehen.und ein verdächtiges Geräusch gehört ha¬ben wollen. Weitere Verlesungen betreffen Wahr-
nehmungen verschiedener Zeugen über angebliche,
nach dem Morde vorgenommene Aenderungen im
Lewyschen Räucherkeller. Schließlich wurden auchdre vier verschiedenen Aussagen des Gasanstalts-arbeiters Masloff zur Verlesung gebracht, in denen

dre bekannten Behauptungen zu Protokoll
gpebt, daß er in der Motdnacht durch die Spalte der
Hinterthür des Lewyschen Grundstücks in den Lewy-
Ichen Keller hineingesehen und dort den alten 8eW
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eJr?mbe^uben bei verdächtiger Hantirungbeobachtet habe. Ferner hat Maslosf bekanntlich be¬

hauptet daß er kurze Zeit danach drei Männer, ein
m Sacklernwand eingenähtes Packet zum Mönchseehabe hinuntertragen sehen. Ueber alle diese tu-

^ sich dann später in so erhebliche Mder-
!?t i £ baß er darauf wegen Meineids
zu 1 ^ahr Zuchthaus verurtheilt wurde, die er in-

, zwischen im Zuchthause zu Graudenz verbüßt hat.
Ueber diese Aussagen entspann sich zwischen der Ver¬
theidigung und den anwesenden Könitzer Beamten,
die dieselben protokollirt haben, eine längere Aus¬
einandersetzung, da erstere behauptet, daß man

Masloff bei seinen vielen Vernehmungen verwirrt
gemacht habe.

Die Amtsrichter Pankau und Zimmermann be¬
merken demgegenüber, daß Maslosf auf sie bei sei¬
nen Vernehmungen den denkbar schlechtesten Ein¬
druck gemacht habe. Kriminalkommissar Wehn hat
ihn zuerst vernommen und bekundet, daß Maslosf
zuerst fast gar nichts zur Sache gewußt und dann
später immer mehr ausgesagt habe, so daß es fast
den Eindruck gemacht habe, als wenn ihm seine Aus¬
sagen von dritter Seite eingeflüstert würden. R.-A.
Sonnenfeld sucht als Vertreter der Nebenkläger
festzustellen, daß der Angeklagte Brühn selbst nicht
recht an Masloffs Bekundungen geglaubt rmd sie
trotzdem in der „Staatsb.-Ztg.“ veröffentlicht habe.
Er stützt sich dabei aus die Aussagen des „Recher¬
cheurs“ Wienecke im Masloff-Prozeß, die der Erste
Staatsanwalt Settegast jedoch schließlich als wenig
glaubwürdig erklärt, indem er bemerkt: Dem Wie¬
necke ist auch nicht ein Wort zu glauben. Der Angekl.
Brühn selbst bemerkt, daß, nachdem Maslosf sich
selbst eines Diebstahls bezichtigt hatte, um seine An-
gabeir über die Vorgänge im Lewyschen Keller glaub¬
würdig zu machen, er keinen Anlaß gehabt habe,
in diese Angaben Zweifel zu setzen. Es wird schließ¬
lich noch festgestellt, daß Maslosf seinerzeit in dem
gegen ihn geführten Icktägigen Meineidsprozeß von
den Geschworenen nur wegen seiner ersten Aussage
schuldig gesprochen wurde und daß ihm außerdem
mildernde Umstände zugebilligt wurden.

Es folgte dam: die Aussage der Gesindevermie-
therin Roß, der Schwiegermutter des Masloff, die
neben diesem auf der Anklagebank saß und wegen
Meineides zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt
wurde. Sie wollte bekanntlich von einem Knecht, dem
sie eine Stelle vermittelt hatte, gehört haben» daß
dieser ebenfalls die verdächtigen Beobachtungen auf
dem Lewyschen Grundstiicke gemacht und ferner auch
die drei Männer mit dem Packet gesehen hatte. Wei¬
terhin hatte sie die erste Aussage ihres Schwieger¬
sohnes noch durch verschiedene Angäben über eigene
Beobachtungen, die sie in der Lewyschen Wohnung
gemacht haben wollte, unterstützt. Im Anschlich an

diese Verlesung wurde die 20jährige Näherin Anna
Roß, die Tochter der jetzt im Zuchthause zu Rhein
(Ostpr.) sitzenden Frau Roß, als Zeugin darüber
vernommen, ob einmal nachts Könitzer Polizeibe¬
amte, darunter der Zeuge Polizeikommissar Block,
in ihre Wohnung eingedrungen seien, dort Lärm
verursacht und sie veranlaßt hätten, sich ihnen, nur

nothdürftig bekleidet, zu zeige::. Die. Zeugin erklärt,
daß sie die Beamten nuv an: Fenster gesehen habe.
Ein Einsteigert habe nicht stattgefunden. Polizeikom¬
missar Block erklärt dazu, daß sich in jener Nacht
eine Durchsuchung des Roßschen Grundstücks noth¬
wendig gemacht habe. Er hahe aber nur in der übli¬
chen Weise um Oeffnung des Fensters ersucht und
keineswegs verlangt, daß man sich ihm unbekleidet
zeige. Es folgen dann noch verschiedene weniger
wichtige Aussagen, darunter auch solche des Bau¬
unternehmers Winter aus Prechlau und seiner Frau,
der Eltern des Ermordeten, die darüber vernommen
Wörden sind, ob sie bei ihrer Vernehmung von den
Beamten angefahren worden sind. Beide haben dazu
angegeben, daß. Kriminalkommissar Wehn sie un¬

höflich behandelt habe, nachdem sie sich darüber be¬
klagt hatten, daß anscheinend das Bestreben obwalte,
nichts herauskommen zu lassen. Die letzte Zeugin,
ein Dienstmädchen Katz aus Tegel, war zur Zeit
des Mordes Aufwärterin bei einer Frau Hirsch, die
im Lewyschen Hause in Konitz wohnte. Sie soll am

Mordtage abends die Absicht gehabt haben, in den
Keller zu gehen, von der Frau Lewy aber ersucht
worden sein, dies nicht zu thun. Vors.: Wann haben
Sie das Haus verlassen ? Zeugin: Um 8 Uhr abends.
R.-A. Sonnenfeld: Sind Sie nicht am folgenden
Tage stundenlang im Keller gewesen, um Kartoffeln
auszulesen? Zeugin: Ja. R.-A. Sonnenfeld: Und
haben Sie da etwas Verdächtiges bemerkt? Zeu¬
gin: Nein. R.-A. Hahn: Haben Sie dabei in den
Lewyschen Keller hineingesehen? Zeugin: Nein.
Hierauf wurde die Verhandlung um 4 Uhr nafy
mittags auf morgen früh vertagt.

Handelsrrachrichterr.
Waarenmarkt.

Danzig, 7. Oktober. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 750 Gr. 140 M., 774 Gr. 145 M.,

hellbunt 750 Gr. 143 M., 772 Gr. 146 M., zerschlagen
750 Gr. 144 M., hochbunt 750 Gr. 144 M, 777 Gr.
150 M., fein hochbunt glasig 788 Gr. 151 M., weiß be¬
zogen 772 Gr. 140 M., roth 718 Gr. 126 M., 742 Gr. 132

,
M., 761 Gr. 147 M., 785 Gr. 143 M.. glasig 772 Gr.
144 M ., mild roth 778 Gr. 145 M., russischer zum Transit
hochbunt bezogen 777 Gr. 126 M., 782 Gr. 127 M., roth
745 Gr. 116 M., 766 Gr. 118 M.. 785 Gr. 121 M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer
685 Gr. 120 M., 702 Gr. 122 M., 708 Gr. 123 M., 726
Gr. 126 M., 738 Gr. 127 M., russischer zum Transit
747 lind 750 Gr. 94 M., polnischer 738 Gr. 93 M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Ge¬
handelt istinländische große 632 Gr. 118 M., 641 Gr. 126
M., mit Geruch 621 Gr. 110 M., russische zum Transit
— M. per Tonne. —. Wetter: Trübe. — Temperatur:
+ 6 Grad Reaumur. — Wind: SO.

Magdeburg, 7. Oktober. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 7,90—8,10. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent o. S. 5,75—6,05. Stetig. BrotrasfiNade I. o. F.
28,45. Krystallzucker I. m. S. 28,20. Giern. Raffinade
mit Sack 28,20. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Oktober 14,30 Gd., 14,40 Br., —bez., per Novbr.
14,40 Gd., 14,50 Br., per Dezember 14,55 Gd., 14,60 Br.,
—,— bez., per JanuarMärz 14,80 Gd., 14,95 Br., —,—

bez., per Mai 15,20 Gd.. 15,25 Br., 15,22V2 bez. Ruhig.
Hamburg, 7. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

stetig, Holstein, u. mecklenburger 153, Hard Winter Nr. 2
Otbr.-Abladung 121,00. — Roggen stetig, südruss. still,
9 Pud 20/25 Otbr.-Abladnng 101,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 147,00. — Mais fest, 127—130, runder
107.00. — Hafer stetig. — Gerste fest. — Rüböl
ruhig, loco 53,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Oktober 11,50 Br., 11,25 Gd., per Oktober - November
11,50 Br., 11,25 Gd., per November-Dezember 11,50 Br.,
11,25 Gd., per Dezember-Januar 11,50 Br., 11,25 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 6,60. — Wetter: Regen.

Köln, 7. Oktober. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
56.00. per Mai 52,50. — Wetter: Heiter.

Pest. 7. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loco
still, per Oktober 7,14 Gd., 7,15 Br., per April 7,27 Gd.,
7,28 Br. — Roggen per Oktober 6,31 Gd., 6,32 Br., per
April 6,38 Gd., 6,39 Br. — Hafer per Oktober 5,80 Gd.,
5,81 Br., per April 6,08 Gd., 6,09 Br. — Mais per
Oktober — Gd., — Br., per Mai 5,57 Gd., 5,58 Br. —

Kohlraps per August 11,75 Gd., 11,85 Br. — Wetter:
Bewölkt.

Petersburg, 7. Oktober. (Produkteismarkt.) Samarka-
Weizen loco 9,00. — Roggen loco 7,50 — 7,70. —

Hafer loco 6,50—7,00. — Leinsaat loco 16,00. — Talg
loco —.

— Wetter: Schön.
Paris, 7. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen schwach, per Oktober 20,80, per November 20,65,
per November-Februar 20,60, per Januar-April 20,75. —

Roggen ruhig, per Okt. 15,60, per Januar-April 15,65. —

Mehl schwach, per Oktober 29,00, per November 28,05,
per November-Februar 27,60, per Januar-April 27,50. —

Rüböl ruhig, per Oktober 56,25, per Nov. 56,50, per
November-Dezember 56,75, per Januar-April 57,00. -

Spiritus fest, per Oktober 35,50, per November 35,75,
per Januar - April 36,25, per Mai - August 36,75. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 7. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig. — Roggen behauptet. — Hafer behauptet. —

Gerste fest.
Amsterdam, 7. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
fest, per Oktober —, per März 129. — Rüböl loco —,—,

per November-Dezember 257/8 , per Mai —.

London, 7. Oktober. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 7. Oktober. (Müllermarkt.) Weizen
unverändert, Mehl unverändert bis 6 Pence niedriger,
Mais american. mixed 1 /2 Penny niedriger bis XU Penny
höher. — Wetter: Trübe.

Hüll, 7. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig. —

Wetter: Schön.
New-York, 6. Oktober. (Waarenbericht). Baum¬

wollenpreis in New-Aork 87
8, do. für Lieferung per De¬

zember 8,62, für Lieferung per Febrnar 8,56, Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 8l/> — Petroleum Stand
white in New-Iork 7,20, do. do. in Philadelphia 7,15,
do. Refined (in Cafes) 8,50, Credit Balances at Oil City
I,25. Schmalz Western Steam 10,80, do. Rohe u. Brothers
11.00. — Mais Tendenz —,—, per Oktober 671 /2 , per
Dezember 55, per Mai 475/8 . Rother Winterweizen loco
743/ 4 , Weizen per Oktober —, do. per Dezember 74V«,
do. per März —, do. per Mai 747 /8 .

— Getreidefracht nach
Liverpool IVa- — Kaffee fair Rio Nr. .7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Novbr. 5,25, per Januar 5,45. — Mehl Spring
Wheat clears 3,10. Zucker 3. Zinn 25,1772- Kupfer
II,60—11,70. Speck Chicago short clear 10,577a, Pork per
Januar 15,90.

New-Dork, 6. Oktober. Visible Supplh an Weizen
25 624 000 Bushels, do. an Mais 3 075000 Bushels.

ch New-York, 7. Oktober.
Weizen per Dezember . . .

— D. 741/» C.
per Mai .

- D. 75 C.
Geldmarkt.

Berlin, 7. Oktober. Im Anschluß an die aus New-
Aork gemeldeten Kurse, wo die Geldverhältnisse noch immer
gespannt bleiben, eröffnete die Börse auf den meisten speku¬
lativen Gebieten in schwacher Haltung. Das Angebot

blieb aber reservirt, so daß das Geschäft auf den meisten
Märkten aus engen Grenzen nicht heraustrat. Die Spe¬
kulation verharrte auch im weiteren Verlaufe in ihrer ab¬
wartenden Stellung. Der Privatdiskont ging ans 2^/z Pro¬
zent zurück; tägliches Geld offerirt.

Die öftereichischen Arbitragepapiere Kreditaktien, Fran¬
zosen und Lombarden gingen wenig um und boten nichts
Erwähnenswerthes.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 215,40—50 bez. Franzosen 152,60
bis 50 bez. Lombarden 20,10—29 bez. Anatolier —,— bez»
JtalienischeRente —,— bez. Spanier 893/»—50 bez. 47sproz.
Chinesen 91,75 bez. Türkenloose 121,00 bez. Buenos-
Aires —,— bez. Diskonto - Kommandit 185,90 bez.
Darmstädter Bank 134,75 bez. Nationalbank für Deutsch¬
land 116,50 bez. Berliner Handelsgesellschaft 155,60
bez. Deutsche Bank 208,40 bez. Dresdener Bank 142,50 bez.
Dortmund-Gronau 183—3,25—3 bez. Lübeck - Büchener
—,— bez. Marienburg- Mlawkaer Bahn 75,70 bez. (Sott*
hardbahn 178,60 bez. Transvaal 164,00 bez. Canada«
Pacific 134,50—75 bez. Prince Henri 95,80 bez. Große
Berliner Straßenbahn —,— bez. Hamburg - Amerika
105,80 bez. Nordd. Lloyd 105,90 bez. Dynamit-Trust
—,— bez. 3prozent. Reichsanleihe ol7/8 bez. Ostpreuß.
Südbahn 80,20 bez. — Tendenz: still.

Frankfurt a. M., 7. Oktober. (Effekten-Sozietät.)
Oefterr. Kreditaktien 215,40, Franzosen 152,80, Lombarden
—,—, Dresdner Bank 142,50, DiskontoKommandit 186,10,
Deutsche Bank —,—, Harpener 168,30, Helios —,

Portugiesen 31,60, Türkenloose 122,20, Bochumer Guß¬
stahl 177,60. — Still.

Wien, 7. Oktober. Ungarische Kreditaktien 721,00,
Oesterreichische Kreditaktien 682,00, Franzosen 710,50, Lom¬
barden 78,50, Elbethalbahn 456,50, Oesterreichische Pahier-
rente 100,70, Oesterreichische Kronenanleihe 99,90, Ungarische
Kronenanleihe 97,65, Marknoten 117,10, Bankverein 456,00»
Länderbank 396,00, Buschtier. Lt. B. —,—, Türkische ßoofc.
113,00, Brüxer —, Alpine Montan 370,50,

_

4 proz/
ungarische Goldrente 120,00, Tabakaktien —. Ruhig.

Baris, 7. Oktober. 3 proz. Rente 100,027?, Italiener
103,25, 3 proz. Portugiesen 32,377a, Spanier äußere An¬
leihe 88,60, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 30,75, do. Gr
Do. 28,27, Türkische Loose 120,00, Ottomanbank 582,00.
Rio Tinto 1092, Snezkanalaktien 3870. — Fest.

Thoruer Weichsel-Schiffsrapport.
Thor«, 7. Oktober. Wasserstand 0,40 Meter über 0.

Wind: O. — Wetter: Trübe. Barometerstand: Ver¬
änderlich. — Schiffsverkehr:

Nichts angekommen und abgefahren.

Fort mit den Vorurtheilen, nach welchen die aus¬
ländischen Präparate besser sein sollen, als unsere deut¬
schen Erzeugnisse. In der Seifenindustrie z. B. ist durch
die Erfindung der Rah-Seife, welche bekanntlich ans
Hühnere: hergestellt wird, ein Präparat geschaffen, wel¬
ches nicht nur in Deutschland, sondern :n der ganzen
Welt nicht seinesgleichen findet. Das Kaiserliche Patent¬
amt hat in Anerkennung des Fortschrittes, welcher durch
die Erfindung der Ray-Seife erzielt ist, dieselbe durch
Deutsches Re:chspatent geschützt und wird jeder, welcher

Eine Waschung mit Ray-Seife bereitet ganz besonderes
Wohlbehagen. Wenige Reibungen genügen, um einen
prächtigen Schaum zu erzeugen, der durch die Weichheit
und eigenartige Konsistenz direkt verblüfft. Die Wirk¬
ung der Ray-Seife ist infolge des bekannten wohlthä¬
tigen Einflusses der Eisubstanz auf die Haut eine außer¬
ordentliche, und werden Hände und Teint schon nach
kurzem Gebrauch weiß und zart.

Warm soll jeiit^itttsfrett
Mttinefs Mch-Koffee

saufen ?
Weil es nicht möglich ist, mit an¬

deren von den vielen angebotenen
Kaffeezusätzen einen wirklich gut
schmeckenden und dabei wohl be¬

kömmlichen Kaffee zu bereiten.
Allein Kathreiners Malzkaffee er¬

füllt diese Aufgabe vollkommen!
Für die Erwachsenen als Zusatz
genommen und den Kindern „rein“
gegeben, leistet er in beiden Fällen
jed. Hausfrau unschätzbare Dienste.

Berliner Börse vom 9. Oktotier.
Otsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schatz
Dt. Reiche.-A.

do. unk.b.1905
do. do.

Prenss. cons Ä.
do. nnk. b. 1905
do. do.

Brom. Aul. 1887
Hamb, amort. 1893

do. do. 1897
Hess. St.-A. 93-89

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr-A.
Ostpr. Prov.-Obl
Porno». Prev.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Aal.

do do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

W estpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl St.-A. 80-91
Bromberg. St.- A.
Charlottenb 1899
Rlberf.St.-Obl. 99

Ese.St.A.IV,V(98)
Hann. 8t.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mündener St.-A.
Statt. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.

,
do. do.

Kur- a. Neun»,
do. do.

Oetpreussiscb.
do.

I’omm. Land.
do. do.

Posenache.
do.

Sächsisch#
do.

lOI.sSbb
191.UOB
lOl.UOB

92.9«lbQ
101.80G
1 02.008

92.90bG
99.SOG

100.401»
89.6000

100.000
89.40b

195.29G

98.20bB
99.0013
98.308
88.5ubB

100.2000
91.000

104.60bG
89.»OQ
99.90b

194.75b

99.9»bB
U9.990B

1O3.9O0G
99.502

104.500
103.70DG

99.500

89.401,6
99.3013

103.500
98.403

1 19.003
110.000
102.903

99.600
9 0.200

102.7OG
99.60b
St).20b
99.901»

103.SOG
98 4000
99.20b
89.100

102.503
99.000

99,25b

Sächsische.
Schles. altld.

do. do,
do. do.

SchI.-Hlst.LC,
Wests. lndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do.rttersch.
‘Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- n.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

äfi
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld,-L.
Oldenb. 40Th-L.

89.100

101.253
102 30 0
102.300

98.750
98.700
89.303

103.200

103.200
99 208

103.200
99 253

103.503
99.10b

103.500
99.75b«

103.40b«
103.100

103.250
»9 50bG

146.40b

134.703
136.75b
132 5«'»b
144.750

29.50bG
128.9QbB

Umrechnunossette: 1 ffj 80 PC. | Oest i fl. Sold; 1,30, 1 Kn: 85 Pf. |l fl. ML; (,» fl Su 1,114
IBM*: W 1 Oi-BbL: 3,20 | 1 DolL 4^0 |l Intel. 10,40 | Disc. Bh. Ul 5, Pnr.

Ausländ .
1 Fonds u. Pfandbr.

5 jf Argentin. Anl.

4U do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
0 esterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. cons. 1880

do. fioldreato

76.75oB

92.00b

105.10b
lOÖ.40bB

92.1 OB
41.6obG
31.7«bG
44,0900

103 306

lOl.OOtG
152.60ÖG

SO.OObG
98.1006
85.4016

100.40bG

Hass. Staatsrente
do.Bod.-Cr conv.

Schwed. St.-A. 96
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do.Stsatsr.1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G;

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

37 .09b
95 .OO0B
»9.7«b0
7489bG

100 2566

120.40b
lOl 603

98.50jB
9O.7O0G
94-OOG
76.90b
38.90bG
78.4006

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg 6w
Allf.Dtsch.Kleinb. 6

Brannschweig.Ld.
Crefelder .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mluwk.
Ostpreuss. Südb. .

Oesterr.Staatbahn
do.

'

Südb (Lb.)
Raab -ßedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn. .

Jura-Simplon . .

Meridionalbahn .

Mittelmeer. , .

North. Pac.-Pref.
SchweizerNordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

124508
83.00G

182 30b6

107 75S

7«.10bB
80.20b

2Ö.25b
291 ObG

178.750

128.90b
88 .OO1G

163.75b
39.10b

Eisenbahn-PriorvObllgat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Une.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (liomb.)

do. Ohl. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ereänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Sisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wahäik. unk,1909

93.800
108.900

«3.706
lo2.50bG

99.50b
103.00b
101.406
100.900

«8.500
IO 1.2 ObG

Deutsche Hypolh»-Pfdbr.
Anh. Dees. Pfbr.
Br. Bann. H.-B.

do. XVL XVII. .

Dtsch. Grdcr. I.
do. n.
do. vm.
do. H n. IX a.

do. Hn.-B. VII.
do. do. vm.

Frkf.H- 8 . 8 . XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

de. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. II,

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.i-n
do. do. I-n . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Prüm.-AnL

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.Ges.Obl

io. do.
Nordd. Grnndcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

id. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87 -91

Pr.Byp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XLIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. -0.

Rhein.-W.B. I.UI.
do U.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Sehles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stete. Nat. - Hyp.
do. do. .

Weetd. Bodencr. 4
dt. de. Ul 8%

4
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4
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P
4
4

?
4

?
frc.

5

!s

I
S
f3$
4
4

?
P
P
ä4

loo.eubu
Vti.ööbU

lOO.GUbQ
121.7506
1 10.40bB

»6.50G
II12.40G
199.2906

»5.5066

190.2566
100.7566

9 9.9 ObG
97.59G
95.UOG

lOl 89o6
U» 590
96.25b
69.75b
99.9906

100.693

»9.0936
»5.2506
»U.7O06

99. »ObG
89.5006

113.UOG
11 5.1 OG
100.79G

»5.7506
»5.59bG

IO8.6O0G
»9.0900

08 4<lbG
»1.9900

100.19G
!l5.:$ObG
»ö.öObG
»5.5006

104.0906
1 OO.eobB

»».«OG
1 OO 50G

»6.6<tbG
07.800

1 00.750
95.0906
S9.00G

100.70G
»4.609

191.»OG

Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank
do. Handels-Ges.

Braunschweie.Bk
do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Dise.-B.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mltteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh-Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Cte.Bod.Cr.80 g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkr.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
W estd. Bodencr.-B
WestfälischeBank

Bank-Aktien.
132.0900
120.690
155 9900

88.89G
155.1906
116.3900

141.253

109 9900

208.5900
95.9900

185.69b
199.25G
142.69b

97.25G
147.9908
127.5900
118.2900

133.99G
82.7506

109.4906
116.5900
193.39G
139.993

149t25bG
169 9900

»6.8900
15 5 5900

126.75G
115.9900
143.59G
179.25G
125.25b
113.75G

Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Boch. Viel-Brau.
Braunechwg. Jute

do. Maschin.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderÜnion

do. Victoriabr.
»5.5000 Dynamit Trust

Industrie-Papiere
125 59G
96.99G

168.7500
182.9900
182.2500
248.9900
129.2500
159 59G

85.9900
191.99G

9.89G
189.9900
186.2506

43.75b

166.750

Biber. Farbenfabr 20
Freund Maschin..
Germania Dortm,
Hallesche Hasch.
HanUov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Drückend.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZnckert
Lindener Brauerei
L.L5we6Co. Lisch.
Nahm. Koch & Co,
Nene Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. L Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Eositzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Hnaudt .

Siemens ts Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt t Wolf . .

Vom. - vieles. So.
Wenderoth . . .

Westfaiia Cement
W estfäLDrahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strasab.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb,
Hann. Strassb.
Korrdd. Lloyd 6

1349 0900
(288.50G
282.99DG
2 72.2500
329.5906
1 16.9900

85.251)6
349.99G
291.00G
259.99G
216.5900
154.99G
154.5900

98.0906
129.99b
117.39G
193.9900
1 19.590B
147.9900
143.9900
1 1 9.5900
298.993
184.59G

76.59G
78.75G

117.60b
146.9900

71.000B
174 59
115.993

72.59G
177.99b
142.90G

195.50G
159.99b

89.90B
211.5900
196.90b
183.7500

34.99b
195.7500

Bergwerks» u- Hütten - Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Anlerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.

Braunschw.Kohln.
Concordia
Consolidation . .

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.

1

Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

83.25b
81.75oG
91.99b

539.00G
214 19 0
178.99h
144.59G
279.99b
335.25b

2400G
193.7506

43.75b
119.O90B
173.79b

98.3900
125,0000

HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . .

Herder Bergwerk
do.Pr.-A.Lit. A.

Höscb, Eis. u.Stahl
Hnldscbinsky .

Inowraziaw. . .

Kaliwk^Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-n. Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conr.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden äkSchwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk. «

WittenerQusstahl 12

7
10

0
13

0
0
0
4
6

10
12
30
14
15
20

2
7
0
0
7
4
3
2
4
5

12
5

5*
32$
16

5
0
0

86.25b
169.990B
141.99G
174.9908

6.5906
10 9.9906
138.99b

93.59b
123.25G
143.993
194.5906
343.5906
299.7906
176.5906
252.25G
106.59G
191 1900

42.99b
87.99b

113.25b
75.6900

1O2.790B
99.5000

123.99b
141.2500
192.2500
143.9900
169.59G
332.9900
349.»OG
122.99-0

46.99b
116.90b
156.25-0

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T.
Brüss. u. Ant. M.
Kopenhagen. ST.
London . . 8T.

do. 3 M.
New York . 2 M.
Paris . . . 8T.

2M.
Wien . . . ST.

do. 2 LI.
Italien-Plätze LOT.
Petersburg . ST.

3 1168.55b
81.05G

112.4000
29.4408
29.2 Sb
4.298

81.25b
80.90G
85.358
85.99G

o S 1.1 OB
4^ 216.00b

Gold. Silber u. Banknoten.
2G-Francs-Stttcke . 16.288

Amerikanische Noten 4.1925b
Belgische Noten . Sl.OSbB
Engl.Banknoten,ILst. 2(>.44bO
Franz. Banknot., lOOft 81.25 b
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Ruas. Noten 100 Rubel
Zell-Coupeni, kleine

168.60 b

85.4500
216.35b
324,10b

N»Mkttkr-A«sfichte«NKL
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland

9. Oktober. Wolkig, mit Sonnen,
schein, strichweise Regen. Normale
Temperatur. Sebr windig.

IO* Oktober. Angenehm, sonnig,
vielfach neblig. Windig.

11. Oktober. Wenig verändert, heiter.
Strichweise Negenfall.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i.Hamburg, 7. Oktober.

etattonen.

Bar.a.tG.
u. d.Mee-
reSspieg.j Wind.

reb.i.niml
Wetter §!

Tbristiansnnd 763 SO wolkig 6
Skageu 760 SO wolkig 7
Kopenhagen 757 NO bedeckt 7
Stockholm 763 Windst Nebel 3
Haparanda 753 WSW wolkig C 3

Borkum 756 SSO bedeckt ß
Hamburg 756 N Nebel 5
Swinemüude 756 SO bedeckt 5
Neufahrwasser 757 OSO Regen 5
Memel 76) O bedeckt 3
Scilly 757 SSO bedeckt 10
Frankfurt a.M. 758 SW wolkig 9
München 760 SW bedeckt 8
Chemnitz 758 SW bedeckt 8
Berlin 756 WSW bedeckt 5
Hannover 757 Windst Regen 3
Breslau 758 S bedeckt 8

Ohne Gleichen
sind die notorisch, utivergleichL
Wirkungen f. d. Hautpflege u.

gegen alle Hautunreinigkeiten
u. Ausschläge der altbewährten

Carboltheerschwefel-Seife
Marke: Dreieck mit Erdkugel u.

Kreuz, von Bergmann & Co.,
Berlin N.W., v. Frankfurt a.M.

Vorr. 50 Pf. pr. Stck. bei
H. KalTier, Parfümerie.
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1 Als Verlobte empfehlen sich $
Alma Krüger
Max Jung

$ Bromberg. (307 Z

Kmmmmm.mmmmmm

J Ihre am heutigen Tage statt- F
U gefundene Vermähl ungR
ä beehren sich anzuzeigen S

Brauereibesitzer M
G Hermann Falkenthal |

und Frau
U Margarete geb. Goeldner. g
I Bromberg. d. 6. Ok:br. 1902. f

Civil -Casino.

CONCERT
Walkowiak,

vonBaven-HoIzendort
rer legt.

Höhere

6fliittr»|t Nr. 9.

D-s Wint »Halbjahr
beginnt

Dienstag, den 14. Mr-
Aufnahme neuer Schülerinnen
vom 9. Oktbr. ab täglich von 11
bis 1 Uhr. Elise Witt.

LWiliknschule
Elisabethftr. 45.

Beginn des Winter-Halbjabres

$ieti8ta9l4.Slto6er,9Ulr.
Anmeldungen Montag, 12. Okt,

von 11—1 Uhr.
M. Schnee, gepr. Fehreri«

losikinstttut
Wilhelmstrasse 53.

Klavierunterricht
für Kinder und Erwachsene.

Gesang. Theorie.
Anmeldungen jederzeit. (2

Wilhelm Steinhnmn.

Habe mich

in Bromberg
als

Specialarzt
für Ohren-, Nasen-,

Kehlkopfkranke
niedergelassen, wohne

Banzigerstr. 10 I.

Sprechstunden:
Wochentags 8-9V2 Vorm.

3-4 Nachm.
Sonn- u. Feiertags

8-9 Vorm.

Dr.seOaasner

Oberförsterei Argena«.

schriftlichen AuSgebot verkauft werden.

Loos
Nr. Bezirk Jagen

Geschätzte
Masse

fm

Allforder¬
ungspreis

Mk.

Anzah¬
lung
Mk.

1 Seedorf 54 | 2500 8, 4000

2 Dombken 83 800 7, 1120

3 Unterwalde 145 250 7, 350

4 165 550 7,50 825

5 Kunkel 168 450 6, 540
6 187 1100 6, 1320

7 Baere'nberg 193 350 6,50 455
8 194 400 6,50 520

9 232 350 6, 420

10 241 1 1100 6, - 1320

Lage

6 km Chaussee nach Argenau
u. Waloweg nach Argenau

Waldweg und Pflaster nach
Argenau

Kiesstraße

Waldweg

bis Bahnhof
Schirpitz.

CulmBacher Bierhalle.

Heute Abend:

Wurstesten. “Mß
271) A. Twardowskl.

KLSiMMSW
Morgen Donnerstag

Jeden Donnerstag frische Wurst
und jeden Sonnabend

Kasseler Ripvfpeer.
0. Beeck, Friedrickstr. 37.

Restaurant Dm Kaiser hier
Heyne straße 10

veranstaltet morgen Donnerstag
von 6 Uhr ab

großes IntMtii, Ä.
wozu erg. einladet F. Siewert.

Dortselbst ist von 12 Uhr ab
kräftig. Mittagstisch zu haben.

Die Förster zeigen auf Verlangen die Schlage vor. Die Verkaufsbedmgttngen können m der

Oberförlterel eingesehen oder von ihr bezogen toerben Die Gebote müssen bte Erklärung enthalten,
bcfe Bieter die Bedingungen als rechtsverbindlich für sich anerkennt, fte sind für sedes LooS für em

Festmeter abzugeben und versiegelt mit der Aufschrift: „Angebot ans Holz“ bis zum 24. Dktober

1902 der Oberförsterei zuzustellen. Die Oeffnung der Angebote erfolgt am 25. Oktober 1902,

vormittags 10 Uhr itt Pfeiler’» Gafthof zu Argenau in Gegenwart der Breter. (101

Während der Wintermonate

Sprechstunden
vormittags von 9—1 Ehr, nachmittags 3—6 Ehr.

Alf. Schulz,
Bahnhofstr. 96. Belg. Zahnarzt. Bahnhofstr. 96.

Ia Rrzdkbg. UonmenmiiS
von angen. Geschmack und Aroma
empfiehlt Kübel von ca. 30 Pfd.
14'/2 Vf., v. f'O Pfd. ab 14 Pf. ä

Pfd. Postkolli (9 Pfd.) 2,00 Mk.
ab hier gegen Nachnahme. (130

Fr. Eschberger, Musfabrik,
Magdeburg-8 . V ele Anerkenn.
Probe grat. Fäss w.nicht berechn .

Dunkel pol. Bettstell
m i t M a t r a tz e zu verkaufen
Mittelstratze 48, 1. (335

Schumann’» Restaurant
Neue Pfarrftratze 7/8.

Morgen Donnerstag

gr. Wnrsteffen
wozu ergeb, einladet F. Kramm.

in eins, und dopp.21 ■
+*SiWlranil'“

getrennt. Beginn Anfang Ok¬
tober a. er. Anmeldungen werden

täglich entgegengenommen
Wilhelmstraste 52, I

im
I. Bromberger Handelslehr-

Austitut (287

I. ■adajewsfcl.

Kekbst-Tütiz-Kmslis
beginnt

Mittwoch, Den 15.8ktober.
Anmeldungen zu beit verschiede¬

nen Zirkeln nehme entgegen.
Balletmeister Plaesterer,

Danzigerstr. 16/17, I

Habe mich in Bromberg
als 3lt?§t niedergelassen
und wohne Kaiserstraße 8
am Kornmarkt. (300

Dr. Schüfitan,
vr. Arrt.

Ich wohne nach wie vor

Brahegaste Nr. 24
Erke Friedrichftraste.

Frau Rothe, Hebamme.

M c i »

Leinen-, Wäsche-
und

Bettfedern geschäft
befindet sich vom 1. Oktober

Örudifufttnfjc 2.
Czwiklinski.

Neuheiten
i ia

|

|garnirten Damen-, Kinder- und]
Trauerhüten

empfiehlt zu soliden Preisen

'Smma 3)umas
| Nene Pfarrstrasse 2 Neue Pfarrstrasse 2|

Dnnzigerstr. Sr. 157
nahe am Weltzieuplatz

ist eine Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimm., II. Et, in all. Komfort it.

reich!. Nebengel., ev. Stall für 2
Pferde und Wagenrem. per sofort
zu vemiethen. Näheres daselbst.

Elysium.
Angenehmes Familien-Lokal.

Anerkannt vorzüglicher

Attttos-tisch.
Gedeck 1A, 10 Karren 9 «1.

Reichhaltige Frühstücks- «. Abendkarte.
Gut gepflegte Biere u. Weine.

Die beste Taffe Koffer.
Kuchen, eigenes Gebäck.

Jed. Sonntag v. 5-11 Uhr

Unterhaltungsmusik.

Wohne jetzt

Mstraße 18, pari.
J. Bndnarowshi,

Schneidermeister.

DonUerstraße 136 Hi
ist eine Wohnung v. 2-4 Stuben
per sofort zu vermiethen.

_
(278

Hen^t. Blumenthal jun.

Schiilftroße 3,1 State,
1 Saal, 6 Zimm., Kab., Bade- u.

Mädchenstube, Veranda n. d. Re-

gierrntfl3starten, mit oder .ohne
Pferdestall zu vermietheu. (2

Tanzlehr - Institut
von

Mctmtijtei/L. Willig.
Am 14. Okt. beginnt wiederum

mein

Sckbß-Til«r-kUslls.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeister E.Wlttlg,
gepr. Lehrer d. höheren Tanzkunst,

Schleinitzstr. 1. (277

Einem hochgeehrten Publikum,
besonders meinen werthen Kunden
die ergebene Anzeige, daß ich mtt
dem heurigen Tage meine

EiereiiiMitom
von Blumenftraste 1 nach der

Dnuzigerstraße 53
verlegt habe.- (3

Um gütigen Zuspruch bittet
Hochachtend

Paul Schamp,
Danzigerstr. 53.

Bromberg, den 8. Oktober 1902.

Meinen werthen Kunden Brom¬
bergs und Unn.egend die ergebene
Anzeige, daß ich von Feldftr. 18
nach Keldstraste 17 gezogen bin,
und bitte, auch hier mein Unter¬
nehmen gütigst unterstützen zu
wollen. Hochachtungsvoll

8 . Thiede, Modistin.
Daselbst können sich auch Lehr¬

mädchen melden. Hof, 1 Tr.

Ein neuer Kursus
für Violin-, Klavier- und Ge-
fangunterricht beginnt am 15.
Oktober. Anmeldungen nimmt
jederzeit entgegen (312

Oskar Bauer, Musiklehrer,
Bahuhofstraße Nr. 87, 2 Trepp.

HkidW). Thiedemann
verzog, nach B a h n h o f st r. 131.
Anfertignng und Modernisirung
v. Pelzbezüq. it. smtl.Damengardb.
Das. k. jung. Mädch. z. Erl. eintr.
Auf Wunsch Pension im Haufe.

Meine erste Berliner
Wasch- und Plättanstalt
nebst Gardinenspannerei

- befindet sich (322

Vor;. LehruntmW ML^isstraßei«
in d. feinenDamenfchneiderei §(6 fl)Ö$lM j.
wird praktisch und theoreirsch tu Ei Gaglin, Modistin.
8wöchentlichen, Va- u. Vgiabngett

6
—

Kursen ertheilt. (29x
Akademisches Lehr-Institut

«eschw. Baumeister,
Frie brichst raße Nr. 50, II.

Daselbst finden Damen von

auswärts Penfionsaufnahme.

TmWtmißt.
Unterzeichnete beehrt sich den

Herrschaften in Bromberg mitzu¬
theilen, daß die Kurse im Oet. er.

(Gesellschaftshaus) beginnen.
Kinderkurse. Offene und ge¬

schloffene Kurse. Unterricht in den
neuesten Gesellschaftstänzen.

Anmeldungen nehme ich am 15.
und 16. Oct. er. von 4—7 Uhr
im Gesellschaftshause entgegen.
233) Pilse GiesecKe.

UttterrW in NWenahe»
Sticken und Zuschneiden

bei A. Dadzinska, Kasernenstr. 9.

Töchterpensionat
Mauve

Bromberg, Töpferstr. 7 I

i. nächster Nähe der Mädchenschulen
und des Dregerschen Lehrerinnen-
seminars. — Französin u. deutsche

Lehrerin im Hause. (2469
Pensionspreis 600 Mark.

Invaliden*
Fahrräder
(Kranken-

selbstsahr.)m.
.Hand-, Fuß-
od. Motorbe¬

trieb, s. Fußgeliihmle jeder Art, fern.
Krankenfahrstühle für Zimmer u.

Straße, fabriz. a.Spezialit.: Louis
Krause,9ahnäber::g’fibrit$etima‘
Gohl is37tz. Katal. grat. Groß.Lager.

Dickmann’s Etablissement,
Wilhelmstratze 71.

Donnerstag, de» 9. Oktober, abends 7% Uhr:
Zur kimocihnng be§ imiethiitm Saales:

Grosses Streich-Concert
ausgeführt vom gesammten Trompeterkorps des Hinterpommerschen
Feldartillerie-Regiments Skr 53 unter Leitung ihres Stabstrompeters

Herrn Gustav Vogel. (3
— Entree 30 Pfennig. —

Vorverkauf von Etutrittskarten bei Dickmann.

Prinzenftr. 4b, l Wohnung,
2 Zimmer, Kabinet, Küche, Kamm,
it. all. Zubehör, auch Garteiiantb.,
von sogleich zu vermiethen. (23

3Zi«.,8»b.,Snlhe
p.l.Okt. zu verm,evtl. a. Pferdest.
u.Wagenremise. Berlinerftr.29.

iint 2». 3 zimmrige Hos-
flioütiIfttBl ift 1)0111 1* Oktober
iVOgililllg zu vermiethen.
Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

2 zimmrige Wohnung
Danzigerstr. 5V zu vermiethen.

W.lÄmntenr-hotozrniihit?
Offerten und Preis mit. R. W. 17
an die Geschäftsstelle dieser Zeitg.

Kiaf eil Verhör *

JaekelMr Patent-Seffel
(al§ Bett benutzbar)

nnd Poneelbrett
ca. 1.20 Meter lang,

nmf gut erhalten, zu kaufen gef.
Preisofferten unter 0. 84 a. d.
Gesazäftsstelle der Zeitung.

An HauS-runM
mit circa 5000 Mark Anzahlung
zu kaufen gesucht. Off. «. F G 783
an die Geschäftsstelle dieser Zeitg.

G.B. Schulz. G.B. Schulz.
Inh. Julius Kuse. Inh. Julius Kuse.

Magazin für Haus- und KUchengeräthe
Spielwaaren ■ Handlung

jetzt

Danzigerstrasse Nr. 1
Ecke des Theaterplatzes.

Cr. B. Schulz, Inh. Juliu s Kuse.

Konkurswaren Ausverkauf

Herrschaftliche Wohn.,
5Z., IITr.. Kochg., nt. a. o.Pferdest.
Daselbst Lagerr. v. 1.10. zu verm.

G. Schmidt, Elisabethftr. 18.

LivoniuSstraste 14
eine Wohnung, vart., 3 Zimm,
sämmtl. Zubeh., Kochgas u. Gärt¬
chen sofori zu vermiethen. (299

lelfirale 34,
2 zimmrige Parterrewohnung nebst
Zubehör'zu ü er miethen. (279

AlS erfahrene Kranken¬
pflegerin, frühere Diakonissin,
empfiehlt sich für Bromberg und

Umgegend mit Hochachtung (231
Ida Gomoll, Bahnhofstr. 33, H.

6000 Mark
..... eilt neuerbautes Haus zur
ganz sicheren Stelle gesucht. Off. u.

H. G. 7 a. b. Geschäftsst. d. Ztg.

Drei Schüler finden

vorzügl. Pension
.bei 450 Mark p. a. —■ Näheres

u. E. C. postl. Hauptpostamt hier.
Penstonäre

f. g. Pension f. 400 M. p. I. bet
Fr. Bowski, Schwedenstr. 3, II.

Ganz junge, blaugraue
Hündin, Doggenart

abhanden gekommen. Abzugeben
gegen Belohnung Schlofserstr. 1

1500 bis 2000 Mk.
Grundstück im Vororte Brombergs
zur 1. Stelle gesucht. Off. unt.
A. B. 44 q. b. Geschst. dies. Ztg.

Bankgelder
unter günst. Beding, z. vergeben.
Bei Neubauten Theilzahlungen.
™ ^ “

ng ans AnfragePrompte Erledigung
u. A. N. a. d. Ges - d. Ztg.

ßrltlige Bankgelder
auf städtische Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin¬
gungen zu vergeben. Ausführl.
Anfragen unter Angabe d. Mieths
ertrages und amtlichen Nutzungs
werthes erbeten an (123
SubdirektorGloldsteli»,Posen.

Ein Material
und Kolonialwaarengeschäft
mit sämmtl. Utensilien u. Waaren
v. sof. umständeh. abzugb. Meld.
it. F. A. v. a. d. Geschst. d. Zeitg.

Das zur F. Sporny’fdiett Konkursmasse
Kommarktöraße 5 gehörige
wird von 8 zlhr morgens bis 8 Uhr abends zu
sehn feittiaen Dreisen ausverkauft.

Sarlßrahe 24,
1 kl. Wohnung, Stube u. Küche,
von sofort zu vermiethen. (299

Patzer’s
Etablissement

Donnerstag, bett 9. und
Freitag, den 10 . Oktober:

Zwei
Humorist. Soireen
des König!. Hoffchanspielers

Emil Richard
Fritz Beuter- und

Osfpr. Dialekt-Abend.
(In mehr als 700 Städten

Deutschlands, Hollands, Nord-
'Amcrikas. der Schweiz und in

Rußland mit größtem künstlerisch.
Gelingen veranstaltet).

UeberaL anhaltender
Heiterkeitserfolg.

Anfang 8 V4 U h r.

Der Vorverkauf befindet sich in
d. Papierhandlung v. E, Stoessel
n. in der Musikalienhandlung von

M. Eisenhauer, Bahnhofstraße 3.
I Parq. uummerirt 1 Mk.,

ir. Parq. 75 Pf.

Farnilienbillets
4 Stück 3 Mark.
Abendkasse I. Para 1,25 Mk,.
II. Parq. 75 Pf., Stehplatz 50 Pf.,

Schülerbillets 30 Pf.

zeldstrahe Nr. 15110
sind Wohnungen von 2 bis
4 Zimmern zu vermiethen. Näheres
bei Fink, Wilhelmstraße 55.

Bchlhossirahe Nr. 56
sind mehr, bessere Wohnungen
(5 Zimmer u. Zubehör) v. 1. Okt.
ab zu vermiethen, (27!

Wohnungs-Anzeigen

Ane herrsihastl. WohnungKillt WohNMg,
Küche.von ruhigen Miethern sofort
gesucht. Off. m. Pr. n. M. 8. 20
an die Geschäftsst. dies. Ztg. erb.

Bäckerei
mit Wohnung in der Nähe des
Marktes sofort zu verpachten.
Näh. durch den Konkursverwalter

8 ally Kaiser, Jnowrazlaw.

Ein Laden
mit angrenzender Wohnung, 3

Zimmer, Küche rc., zu jedem Ge¬
schäft passend, ist per Oftober
Wilhelmstr. 12 zu vermiethen.

FrithMr.OList her Laden
mit kleiner Wohnung von gleich
m vermiethen. Näheres Wilh lm.
straße 12, 1 Tr. links. (292

Aus der Bllle’schen Kon-
kursmaffe übernommene: (3010
11000 Brunnensteine,
13 000 Rundstabsteine,

170 Firftpfaunen,
10 OOO Möpchen(Abwäss.-St.),
18 000 Drainröhren 3“

9 000 „ 4“
4 000 „ 5“
3 000 „ O“

sind zu ermäßigt. Preisen zu haben.
Franz Ebner, Posenerstraße 1.

Nene Klckechinile,
Bertikonts, Bettstellen

Spiegelspinde
in Nußbaum und Else

billigst Kronerstr. 12, Pt

Ein sehr gut erhaltener 4rädr
Handwagen, 1 Kopirpreje
sowie mehrere Ampeln sind bill.
zu verkaufen Albertstraste 29.

von 2 Zimmern mit Zubehör von

sogleich eventl. 1. November au

ruhige Einwohner zu vermiethen.
A. Paulini. Elisabethmarkt 4.

Wohnungen. m
Schwedenbergftraste, von 5, 4,
3,2 u. 1 Zim., m sämtl. Zub.sv gl.z.
Ver.O.Andrs8,Schwedenbergst.lO6.

1 . ktoge klisohethßroße
Wohnung, best. a. 6 Z,, 1 Saal,
Badez., elektr. Licht, eig. Garten, a.

W. Pftrdestall u. Burschengelaß. v.

1. 10. zu verm. Bes, v. 11—2 Uhr.

J«Nt»Ko»Ais»beth«irlt 5
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sämmt¬
lich nt Zubeh., komfortabel eiliger ,

t)pr i. Okt. 02 zu vermiethen, (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr. 11,1.

Wilhelmstr. Nr. 12
eine neu hergerichtete herrschaft¬
liche Wohnung, 6 Zimmer mit
sämmtl. Zubeh., welche HerrMajor
Wilhelmi 12 Jahre bewohnte, ist
mit auch ohne Pferdeftall, z. Okt.
ev. sof. zu beziehen, zu vermiethen.

ib

RathsKeller.
Familienlokal.

(geben Donnerstag:!
Freikonzert ►

| ausgeführt von Mitgliedern r
der 34er Kapelle. ^

Wlchert’s
Fes t-S äle.
Donnerstag, den 9, Oktober 1902

I. Großes

Wo-Konzert
von der ganzen Kapelle des Gren,-

Regts, zu Pferde.
Direktion: Königs. Mnsikdirigent

Herr Karlipp. (392
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg.

1 Wohnung von 3 Zimmern
nebst Küche, sowie 1 kleine Hof¬
wohnung sofort zu vermiethen
Mauerftraste Nr. 11. (1

Beletage

Brlilkenstr.L,LLHLU!
PvRr. 5 lÄSÄ
Baderaum u.Nebengel. p. 1. Okt. zu
verm. N. Lachmann, Brückenstr.9.

! von sofort anderweitig zu ver¬

miethen. Auf Wunsch stehen auch
Pferdeställe, Wagenremise und
Burschenwohnung zur Verfügung.

Bromberg, d. 6. Oktober 1902.
1) Franz Bengsch.

ärotitotn mitÄrcc

pr. 1.10.02 z. v. Elisabethm. 1.

In meinem
___ _

Bäckerei.
gT meinem Neubau Danziger-

straße 31 32 beabsichtige ich eine
Bäckerei mit Lad n, Wohnung
und Zubehör einzuricht n, welche
infolge ihrer durchaus günstigen
Lage einem strebsamen Bäcker-
besttzer eine gesicherte Existenz
bietet Carl Rose.

Wohnung IL ktoge,
6 Zimmer mit Zubehör, v. 1. Ok¬
tober 1902 zu vermiethen. (222
Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

Ane Parterrewohnung'
3 Zimmer u. Zubehör, v. sogleich
z. verm. Bert. Rinkanerftr. 7.

2.

6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade¬
zimmer und alle Nebenräume,

4 A fr«*«+*»elegante Wohnung, per 1. Oktober
1 große Wohnung zu vermiethen. (260
sof. z. verm. Friedrichstr. 20 .

^ Frnst Schmidt, Bahtthofst.93.

Donzigerffrahe 131
ist eine kleine W o h n u n g im

Gartenhause von 2 Zimmern mit

Küche v. 1. 10. zu vermiethen.

CifiUmi, fc.stÄn

i
S4ot

tobet zu vermiethen. (264
A. Pfrenger, Danzigerstr. 2.

1 zweifenftr. Vorderzimmer
von sogleich zu verm ethen. Näh.
Danzigerstraste 154, Eckladen.

C/eiteenlta,» !
Gastspiel von

IMBint
I Opernsänger vom Hof-
! theater in Brannschweig.

Dazu
lhos skusttionelle

1 Progro««.
^ Anfang Wocheniags 8 Uhr,
A Sonntags 7 Uhr

Ungen. möbl. Zimmer
vom l./ll. gesucht. Offert, mit

Preisangabe unter T. E. 106 an

die Geschäftsst. dieser Zeitung.
Ges. f. anst. Danw möbl. Zim. Off.

m.Pr. u. H.v.111 a d. Geschst.d.Z .

^

Friedrichstraste Nr. 28
ist ein freund!, mobl. Zimmer v.

sofort oder späler zu vermiethen.
Elegant möbl. Zimmer u.

Kabinet von sofort zu vermiethen
Danzigerftrahe Nr. 10, 2 Tr.

Fein möbl. Zimm., m. a ohne
Kab., v. gl. Danzigerstr. 57, Pt. r.

2 f. möbl. Zim. nt. sevar. Ging. p.
1.10. z. verm. Näh, Mittelste, 55 Pt.

I
Stadt-Theater.

Donnerstag, den 9. Oktober:
(Zum 2. Male):

Das grosse Licht.
Schauspiel in4Akt.p.FetirVhil'.ppi.

Anfang 7V, Uhr.
Freitag (neu einstu dirt):

iVanoii.

srrasÄ«
Provinzielles und Bunte Chronik
8. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur re. Karl
Kendifch. für -bte Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.AarehoMr sämmtl. in Bromberg

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenaurrschr Dnchdrnckerei
Otto GrnnwaW in Bromberg.
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